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SOLCHEN BEWEGUNGSEINRICHTUNG

(57)  Die Erfindung betrifft eine Bewegungseinrich-
tung (10) fiir ein wenigstens einen Aufnahmeraum (14)
zum Aufnehmen von Objekten und/oder Lebensmitteln
aufweisendes und ein den Aufnahmeraum (14) begrenz-
endes Gehause (16) umfassendes Kiichengerat (12), mit
wenigstens einem Zugmitteltrieb (28), welcher wenigs-
tens ein Antriebsrad (30), wenigstens ein das Antriebs-
rad, (30) zumindest teilweise umschlingendes und tber
das Antriebsrad (30) antreibbares Zugmittel (32), we-
nigstens ein zusatzlich zum Antriebsrad (30) vorgesehe-
nes Umlenkelement (36) zum Umlenken des Zugmittels
(32) und wenigstens einen mit dem Zugmittel (28) ver-
bundenen, Gber das Zugmittel (28) antreibbaren und da-
durch in Einbaulage der Bewegungseinrichtung (10) in

(i

BEWEGUNGSEINRICHTUNG FUR EIN KUCHENGERAT, SOWIE KUCHENGERAT MIT EINER

vertikaler Richtung (26) translatorisch bewegbaren Mit-
nehmer (42) aufweist, mittels welchem wenigstens ein
zumindest mittelbar mit dem Mitnehmer (42) verbindba-
rer Trager (46), an welchem das jeweilige Objekt
und/oder das jeweilige Lebensmittel zumindest mittelbar
abstltzbar ist, bezogen auf die Einbaulage in vertikaler
Richtung (26) translatorisch bewergbar ist, und mit we-
nigstens einem Motor (44) zum Antreiben des Antriebs-
rad (30), mit einem Tragerelement (50), an welchem das
Antriebsrad (30), das Zugmittel (32), das Umlenkelement
(36) und Uiberdas Zugmittel (32) der Mitnehmer (42) unter
Bildung eines zusammengebauten Moduls (52) gehalten
sind, welches in seinem zusammengebauten Zustand
an dem Gehdause (16) montierbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bewegungseinrich-
tung fir ein Kiichengerat gemal dem Oberbegriff von
Patentanspruch 1, sowie ein Kiichengerat mit einer sol-
chen Bewegungseinrichtung.

[0002] Eine solche Bewegungseinrichtung fir ein we-
nigstens einen Aufnahmeraum zum Aufnehmen von Ob-
jekten und/oder Lebensmitteln aufweisendes und ein
den Aufnahmeraum begrenzendes Gehause umfassen-
des Kiichengerat ist beispielsweise bereits der DE 33 03
049 A1 als bekannt zu entnehmen. Die Bewegungsein-
richtung umfasst dabei wenigstens einen Zugmitteltrieb,
welcher wenigstens ein Antriebsrad und wenigstens ein
das Antriebsrad zumindest teilweise umschlingendes
und Uber das Antriebsrad antreibbares Zugmittel auf-
weist. AuBerdem ist ein Motor vorgesehen, mittels wel-
chem das Antriebsrad antreibbar ist. Ferner weist der
Zugmitteltrieb wenigstens ein zusétzlich zu dem An-
triebsrad vorgesehenes und von dem Antriebsrad unter-
schiedliches und insbesondere von dem Antriebsrad be-
abstandetes Umlenkelement zum Umlenken des Zug-
mittels auf. Mit anderen Worten wird das beispielsweise
zumindest mittelbar, insbesondere direkt, an dem Um-
lenkelement abgestltzte Zugmittel mittels des Umlenk-
elements umgelenkt.

[0003] Der Zugmitteltrieb weist ferner wenigstens ei-
nen mit dem Zugmittel verbundenen, Uber das Zugmittel
antreibbaren und dadurch in Einbaulage der Bewe-
gungseinrichtung in vertikaler Richtung translatorisch
bewegbaren Mitnehmer auf, mittels welche wenigstens
ein zumindest mittelbar mit dem Mitnehmer verbindbarer
Tragers, an welchem das jeweilige Objekt und/oder das
jeweilige Lebensmittel zumindest mittelbar abstitzbar
ist, bezogen auf die Einbaulage in vertikaler Richtung
trarislatérisch bewegbar ist. Die Bewegungseinrichtung
nimmt ihre Einbaulage in vollstdndig hergestelltem Zu-
stand des Kiichengerats und insbesondere dann ein,
wenn das Kiichengerat in seinem vollstdndig hergestell-
ten Zustand seine Einbaubeziehungsweise Verwen-
dungslage einnimmt. Unter der Einbau- beziehungswei-
se Verwendungslage des Kiichengerats ist zu verstehen,
dass sich das Kichengerdt in seiner Einbau- bezie-
hungsweise Verwendungslage in einer fiir die Nutzung
des Kiichengerats vorgesehenen Lage beziehungswei-
se Ausrichtung befindet, sodass das Kiichengerat bei-
spielsweise seine Einbau- beziehungsweise Verwen-
dingslage einnimmt, wenn das Kiichengeréat fertig in ei-
ner Kiiche angeordnet beziehungsweise verbaut ist. In
Einbau- beziehungsweise Verwendungslage des Ki-
chengerats fallt beispielsweise die vertikale Richtung mit
der Hochrichtung des Kiichengerats zusammen, sodass
der Trager und somit das zumindest mittelbar an dem
Trager abgestutzte Objekt beziehungsweise das zumin-
dest mittelbar an dem Trager abgestitzte Lebensmittel
mit der Bewegungseinrichtung auf- und ab bewegt wer-
den kénnen. Befindet sich also das vollstandig herge-
stellte und somit mit der Bewegungseinrichtung ausge-
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statte Klichengerat in seiner Einbau- beziehungsweise
Verwendungslage, so befindet sich die Bewegungsein-
richtung inihrer Einbaulage, sodass dann der Mithehmer
und Uber diesen der Trager und die Objekte beziehungs-
weise Lebensmittelin vertikaler Richtung bewegtwerden
kénnen.

[0004] Bewegungseinrichtungen fir Kichengerate
sind ferner aus der DE 10 2004 026 882 A1 und aus der
DE 10 2005 057 148 A1 bekannt, wobei dort anstelle
eines Zugmitteltriebs ein Spindeltrieb zum Einsatz
kommt, um dort wenigstens einen Trager und somit we-
nigstens ein zumindest mittelbar an dem Trager abstutz-
bares Objekt beziehungsweise zumindest ein zumindest
mittelbar an dem Trager abstiitzbares Lebensmittel mit-
hilfe eines Motors, das heil3t motorisch in vertikaler Rich-
tung und somit auf- und abbewegen zu kénnen.

[0005] AuRerdem offenbart die EP 1 059 490 A2 ein
Gargerat mit einem mit einer Tlr verschlielbaren, von
gesteuerten Heizquellen beheizbaren Garraum, in dem
ein Garguttrager an einem Tragerelement gehaltert ist,
welches in dem Garraum mittels einer Motoreinheit ho-
henverstellbar ist, zur Héhenverstellung des Garguttra-
gers. Dabei ist es vorgesehen, dass eine Steuereinheit
bei der Durchfiihrung eines Garprozesses aus einer
Speichereinheit Hohenwerte liest, und dass die Steuer-
einheit in Abhangigkeit von dem Ablauf des Garprozes-
ses die Motoreinheit entsprechend der Hohenwerte an-
steuert und damit den Garguttrager wahrend des Gar-
prozesses in unterschiedliche Hohenpositionen fahrt.
[0006] Aufgabe dervorliegenden Erfindungistes, eine
Bewegungseinrichtung und ein Kichengerat der ein-
gangs genannten Art derart weiterzuentwickeln, dass ei-
ne besonders einfache und kostenglnstige Fertigung
des Kulchengeréats realisierbar ist.

[0007] Diese Aufgabe wird durch eine Bewegungsein-
richtung mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1 so-
wie durch ein Kichengerat mit den Merkmalen des Pa-
tentanspruchs 14 geldst. Vorteilhafte Ausgestaltungen
mit zweckmafigen Weiterbildungen der Erfindung sind
in den Ubrigen Anspriichen angegeben.

[0008] Ein erster Aspekt der Erfindung betrifft eine Be-
wegungseinrichtung fiir ein wenigstens einen Aufnahme-
raum zum Aufnehmen von Objekten und/oder Lebens-
mitteln aufweisendes und einen Aufnahmeraum be-
grenzendes Gehduse umfassendes Kichengerat. Das
Klchengeréat ist insbesondere ein elektrisches bezie-
hungsweise elektronisches Kiichengerat, wobei das K-
chengerat beispielsweise als Gargerat zum Garen von
Lebensmitteln oder als Kihlgerat zum Kuihlen von Le-
bensmitteln und/oder Objekten oder als Waschgeratzum
Reinigen von Objekten, insbesondere Kiichenutensilien,
ausgebildetist. Bei dem Waschgerat handelt es sich bei-
spielsweise um eine Spilmaschine. Das Kiihlgerat kann
beispielsweise als Kiihlschrank oder Gefriergerat bezie-
hungsweise Gefrierschrank ausgebildet sein. Bei dem
Gargerat handelt es sich beispielsweise um einen Herd
beziehungsweise um einen Backofen. Bei dem Kiichen-
gerat kann es sich beispielsweise um ein Haushaltsgerat
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fur private Anwendungen oder um ein Kiichengerat flr
GroRkuchen handeln.

[0009] Die Bewegungseinrichtung umfasst wenigs-
tens einen Zugmitteltrieb, welcher wenigstens ein An-
triebsrad und wenigstens ein das Antriebsrad zumindest
teilweise umschlingendes und Uber das Antriebsrad an-
treibbares Zugmittel aufweist. Wird das Antriebsrad bei-
spielsweise um eine Drehachse gedreht, so wird dadurch
das Zugmittel angetrieben. Uber das Zugmittel kénnen
beispielsweise Zugkrafte, jedoch keine Druckkrafte Giber-
tragen werden.

[0010] Die Bewegungseinrichtung umfasst ferner we-
nigstens einen beispielsweise als Elektromotor ausge-
bildeten Motor zum Antreiben des Antriebsrads, sodass
das Zugmittel Uber das Antriebsrad von dem Motor an-
treibbar ist. Ferner weist der Zugmitteltrieb wenigstens
ein zusatzlich zu dem Antriebsrad vorgesehenes, von
dem Antriebsrad unterschiedliches und beispielsweise
von dem Antriebsrad beabstandetes Umlenkelement
zum Umlenken des Zugmittels auf. Das Zugmittel ist bei-
spielsweise zumindest mittelbar, insbesondere direkt, an
dem Umlenkelement abgestutzt und wird mittels des Um-
lenkelements umgelenkt, sodass sich das Zugmittel bei-
spielsweise in eine erste Richtung auf das Umlenkele-
ment zu erstreckt und in eine schrag oder senkrecht zur
ersten Richtung verlaufende, zweite Richtung von dem
Umlenkelement weg erstreckt. Beispielsweise um-
schlingt das Zugmittel das Umlenkelement zumindest
teilweise.

[0011] Ferner weist der Zugmitteltrieb wenigstens ei-
nen mit dem Zugmittel verbundenen, tber das Zugmittel
antreibbaren und dadurch in Einbaulage der Bewe-
gungseinrichtung in vertikaler Richtung translatorisch
bewegbaren Mitnehmer auf, mittels welchem wenigstens
ein zumindest mittelbar mit dem Mitnehmer verbindbarer
Trager, an welchem das jeweilige Objekt und/oder das
jeweilige Lebensmittel zumindest mittelbar abstiitzbar
ist, bezogen auf die Einbaulage in vertikaler Richtung
translatorisch bewegbar ist.

[0012] Die Bewegungseinrichtung nimmt ihre Einbau-
lage in vollstadndig hergestelltem Zustand des Kiichen-
gerats und insbesondere dann ein, wenn das Kuchen-
gerat seine Einbaubeziehungsweise Verwendungslage
einnimmt. Die Einbau- beziehungsweise Verwendungs-
lage des Kiichengeréts ist eine fur den Betrieb des K-
chengerats vorgesehene Ausrichtung beziehungsweise
Lage des Kiichengerats, welches in seiner Einbau- be-
ziehungsweise Verwendungslage beispielsweise in ei-
ner Kiiche verbaut beziehungsweise angeordnet ist. Mit
anderen Worten nimmt das Kiichengerat seine Einbau-
beziehungsweise Verwendungslage beispielsweise im
vollstdndig hergestellten Zustand einer Kiiche, in wel-
cher das Klichengeréat verbaut ist, ein. In der Einbaulage
des Kichengerats und der Bewegungseinrichtung fallt
die vertikale Richtung beispielsweise mit der Hochrich-
tung des Kiichengerats zusammen, sodass der Trager
und somit das zumindest mittelbar an dem Trager ab-
stlitzbares Objekt beziehungsweise das zumindest mit-
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telbar an dem Trager abstlitzbares Lebensmittel mittels
der Bewegungseinrichtung in vertikaler Richtung auf-
und abbewegbar und somitin ihrer Héhe einstellbar, das
heilt héhenverstellbar sind.

[0013] Mit anderen Worten kénnen mittels der Bewe-
gungseinrichtung unterschiedliche Positionen des Mit-
nehmers und - Uber diesen - des Tragers und somit des
Lebensmittels beziehungsweise des Objekts in vertikaler
Richtung eingestellt werden, sodass unterschiedliche
Hoéhenpositionen beziehungsweise Héhenniveaus des
Mitnehmers und somit des Tragers und in der Folge des
Objekts und/oder Lebensmittels eingestellt werden kon-
nen. Bei dem Trager handelt es sich beispielsweise um
eine insbesondere als Fihrungsschiene ausgebildete
Schiene oder eine Stange, wobei an der Schiene bezie-
hungsweise Stange ein Tragerteil abgestitzt werden
kann, sodass das Tragerteil an dem Trager und Uber
diesen andem Mitnehmerabgestitzt werden kann. Dann
kann das Tragerteil iber den Trager mittels des Mitneh-
mers héhenverstellt werden.

[0014] Beidem Tragerteil handeltes sich beispielswei-
se um eine Platte, auf welcher das Lebensmittel bezie-
hungsweise das Objekt abgelegt werden kann. Insbe-
sondere kann es sich bei dem Tragerteil um einen Gar-
guttrager wie beispielsweise ein Backblech oder einen
Rost, insbesondere einen Grillrost, handelt. Alternativ ist
es denkbar, dass der Trager das Tragerteil ist, sodass
beispielsweise das Tragerteil zumindest mittelbar, ins-
besondere direkt, an dem Mitnehmer abgestiitzt werden
kann. Wird der Mitnehmer tUber das Zugmittel mittels des
Motors in vertikaler Richtung, insbesondere translato-
risch, bewegt, so nimmt der Mitnehmer den Trager be-
ziehungsweise das Tragerteil mit, sodass schlieRlich der
Trager beziehungsweise das Tragerteil mittels des Zug-
mittels und mittels des Motors hdhenverstellt werden
kann.

[0015] Der Trager ist beispielsweise in dem Aufnah-
meraum anordenbar beziehungsweise angeordnet, so-
dass der Trager in vertikaler Richtung bewegt und somit
in seiner Hohe verstellt werden kann, wahrend sich der
Trager in dem Aufnahmeraum befindet und insbesonde-
re wahrend der Trager zumindest mittelbar an dem Mit-
nehmer abgestitzt beziehungsweise mitdem Mitnehmer
gekoppelt ist. Der Trager beziehungsweise das Trager-
teil kann somit in dem Aufnahmeraum verbleiben und
muss nicht aus dem Aufnahmeraum entnommen und
wieder in den Aufnahmeraum eingebracht werden, um
den Trager beziehungsweise das Tragerteil in seiner H6-
he zu verstellen. Dadurch kénnen der Trager und somit
das Lebensmittel beziehungsweise das Objekt auf be-
sonders einfache und insbesondere komfortable und si-
chere Weise sowie bedarfsgerecht in der Hohe verstellt
werden.

[0016] Bei dem Aufnahmeraum handelt es sich bei-
spielsweise um einen Garraum, in welchem Lebensmittel
erwdrmt beziehungsweise gegart, insbesondere ge-
kocht und/oder gebacken, werden kdnnen. Ferner ist es
denkbar, dass der Aufnahmeraum als Kiihiraum ausge-
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bildet ist, in welchem die Objekte beziehungsweise die
Lebensmittel gekiihlt und beispielsweise aufbewahrt be-
ziehungsweise konserviert werden kénnen. Ferner ist es
denkbar, dass der Aufnahmeraum als Waschraum aus-
gebildet ist, in welchem die Objekte gewaschen bezie-
hungsweise gereinigt oder gespiilt werden kdénnen.
[0017] Um nun eine besonders einfache und somit
zeit- und kostengunstige Fertigung des Kiichengerats zu
ermoglichen, ist erfindungsgemal ein Tragerelement
vorgesehen, an welchem das Antriebsrad, das Zugmittel,
das Umlenkelement und Gber das Zugmittel der Mitneh-
mer unter Bildung eines zusammengebauten Moduls ge-
halten sind, welches in seinem zusammengebauten Zu-
stand an dem Gehause montierbar ist. Mit anderen Wor-
ten sind das Antriebsrad, das Zugmittel, das Umlenke-
lement und Uber das Zugmittel der Mitnehmer unabhén-
gig von dem Gehause des Kiichengerats an dem Trage-
relement gehalten, insbesondere gelagert, wodurch das
zusammengebaute Modul gebildet ist. Das Zugmittel ist
beispielsweise unter Vermittlung des Antriebsrads
und/oder des Umlenkelements an dem Tragerelement
gehalten.

[0018] Das zusammengebaute Modul ist eine zusam-
mengebaute beziehungsweise zusammenhangende
Baueinheit, welche in ihrem zusammengebauten und so-
mit vormontierten Zustand an dem Geh&use montiert,
das heil3t gehaltert beziehungsweise befestigt werden
kann. Dies bedeutet, dass das Antriebsrad, das Zugmit-
tel, das Umlenkelement und der Mitnehmer nicht separat
voneinander beziehungsweise nicht sukzessive an dem
Gehause montiert werden miissen, sondern das An-
triebsrad, das Zugmittel, das Umlenkelement und der
Mitnehmer kdnnen unabhangig von dem Gehéause bei-
spielsweise zundchst an dem Tragerelement montiert
werden. Dadurch ist es beispielsweise méglich, das Mo-
dul, welches auch als Modulteil, Modulelement oder Mo-
dulbauteil bezeichnet wird, unabh&ngig von dem Gehau-
se beziehungsweise unabhangig von dem Ubrigen Ki-
chengerat und somit beispielsweise gleichzeitig mit dem
Gehause beziehungsweise dem tibrigen Kiichengerat zu
fertigen beziehungsweise herzustellen.

[0019] Nach der Herstellung des Modulteils und nach
der Herstellung des Gehauses kann das Modul in seinem
zusammengebauten Zustand, das heif3t ohne das Modul
auseinander-und danach wieder zusammenbauen zu
miussen, an dem Gehause montiert werden. Dabei ist es
beispielsweise denkbar, dass das Modul in seinem zu-
sammengebauten Zustand und das Gehause in seinem
hergestellten Zustand an ein Fertigungsband oder an ei-
ne Fertigungsstation angeliefert werden. An dem Ferti-
gungsband beziehungsweise an der Fertigungsstation
kénnen das zusammengebaute Modulteil und das be-
reits hergestellte Gehduse zusammengebautwerden, in-
dem das Modul in seinem zusammengebauten Zustand
auf einfache- und somit zeit- und kostengtinstige Weise
an dem Geh&use montiert wird.

[0020] Vorzugsweise istdas Umlenkelement und/oder
das Antriebsrad drehbar an dem Trager gehalten, sodass
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das Antriebsrad und/oder das Umlenkelement um eine
jeweilige-Drehachse relativ zu dem Trager drehbar sind.
Das zusammengebaute Modul kann ferner auf beson-
ders einfache und somit kostenglinstige Weise gehand-
habt und somit beispielsweise transportiert und angelie-
fert werden, sodass sich eine besonders zeit- und kos-
tengiinstige Fertigung realisieren lasst.

[0021] AuBerdem ist es beispielsweise mdglich, das
Modul in seinem zusammengebauten Zustand von dem
Gehéause zu demontieren, sodass das Kiichengerat bei-
spielsweise auf besonders einfache und somit zeit- und
kostengiinstige Weise repariert beziehungsweise ge-
wartet werden kann. Insbesondere ist es mdglich, das
Modul einfach zu warten, zu reparieren und/oder auszu-
tauschen. Hierzu wird beispielsweise das Modul in sei-
nem zusammengebauten Zustand von dem Gehause
demontiert. Unter dieser Demontage im zusammenge-
bauten Zustand des Moduls ist zu verstehen, dass das
Modul, das hei3t die zuvor genannte Baueinheit demon-
tiert wird, wahrend das Antriebsrad, das Zugmittel, das
Umlenkelement und der Mitnehmer an dem Tragerele-
ment gehalten sind. Das Tragerelement, das Antriebs-
rad, das Zugmittel, das Umlenkelement und der Mitneh-
mer sind Bauelemente des Moduls, welche zusammen-
gebaut montiert und demontiert werden kénnen. Somit
ist es nicht vorgesehen und nicht erforderlich, die Baue-
lemente einzeln beziehungsweise sukzessive zu mon-
tieren und zu demontieren, sondern die Bauelemente
kénnen im zusammengebauten Zustand gehandhabt
und dabei insbesondere montiert beziehungsweise de-
montiert werden.

[0022] Um eine besonders einfache und somit zeit-
und kostengtinstige Fertigung beziehungsweise Herstel-
lung zu realisieren, ist bei einer Ausflihrungsform der Er-
findung eine Kupplung vorgesehen, liber welche der bei-
spielsweise als Elektromotor ausgebildete Motor rever-
sibel I6sbar drehfest mit dem Antriebsrad verbindbar ist.
Unter der reversibel I6sbaren Verbindung ist zu verste-
hen, dass der Motor tiber die Kupplung mit dem Antriebs-
rad drehfest verbunden und von dem Antriebsrad gelost
werden kann, ohne dass es zu Beschadigungen des Mo-
tors, der Kupplung oder des Antriebsrads kommt. Durch
den Einsatz der Kupplung kann der Motor besonders ein-
fach mit dem Antriebsrad gekoppelt werden. Unter der
drehfesten Verbindung ist zu verstehen, dass Drehmo-
mente zwischen dem Motor und dem Antriebsrad Uber-
tragen werden kdnnen, sodass beispielsweise Drehmo-
mente von dem Motor auf das Antriebsrad Ubertragen
werden kénnen. Dadurch wird das Antriebsrad von dem
Motor angetrieben, sodass in der Folge das Zugmittel
von dem Antriebsrad angetrieben wird.

[0023] Dabei hat es sich als besonders vorteilhaft ge-
zeigt, wenn die Kupplung als Steckkupplung ausgebildet
ist. Dies bedeutet beispielsweise, dass die Kupplung we-
nigstens zwei Kupplungselemente umfasst, welche re-
versibel I6sbar drehfest miteinander verbindbar sind. Die
Kupplungselemente sind dabei derart reversibel |6sbar
drehfest miteinander verbindbar, dass die Kupplungse-
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lemente ineinander gesteckt werden. Hierzu wird bei-
spielsweise eines der Kupplungselemente in eine Kopp-
lungsrichtung relativ zu dem anderen Kupplungselement
translatorisch bewegt und dabei in das andere Kupp-
lungselement eingesteckt. Uber die dadurch drehfest
miteinander verbundenen Kupplungselemente kénnen
die zuvor genannte, vom Motor bereitgestellten Drehmo-
mente von dem Motor auf das Antriebsrad tbertragen
werden, wodurch das Antriebsrad von dem Motor ange-
trieben werden kann. Eines der Kupplungselemente ist
beispielsweise drehfest mit dem Motor, insbesondere mit
einer Welle des Motors, verbunden, wobei das andere
Kupplungselement beispielsweise zumindest mittelbar
drehfest mit dem Antriebsrad verbunden ist.

[0024] DurchdenEinsatzderKupplungkannder Motor
besonders einfach und bedarfsgerecht mitdem Antriebs-
rad gekoppelt und von dem Antriebsrad entkoppelt wer-
den, wodurch das Modul auf besonders einfache Weise
montiert und demontiert werden kann. Insbesondere ist
es durch den Einsatz der Kupplung méglich, das Modul
an dem Gehause zu montieren beziehungsweise von
dem Gehé&ause zu demontieren, wahrend der als Antriebs-
motor fungierende Motor an dem Gehause gehalten ist
beziehungsweise gehalten verbleibt. Mit anderen Wor-
ten ermdglicht der Einsatz der Kupplung, das Modul un-
abhangig von dem Motor an dem Gehause zu montieren
und von dem Gehé&use zu demontieren, wobei der Motor
mittels der Kupplung besonders einfach mit dem An-
triebsrad und somit mit dem Modul,gekoppelt werden
kann.

[0025] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
das Modul eine Befestigungseinrichtung auf, mittels wel-
cher das Modul reversibel |16sbar an dem Gehéause be-
festigbar ist. Unter der reversibel I6sbaren Befestigung
des Moduls an dem Gehause ist zu verstehen, dass das
Modul an dem Gehause befestigt, das heit an dem Ge-
hause montiert, und von dem Gehause geldst, das heildt
von dem Geh&use demontiert werden kann, ohne dass
es zu Beschadigungen des Gehauses oder des Moduls
kommt. Dadurch kann das Modul im Rahmen der Ferti-
gung des Kulchengerats besonders einfach an dem Ge-
hause montiert werden. Ferner ist es moglich, das Modul
beispielsweise im Rahmen einer Wartung oder eines
Austauschs besonders einfach von dem Gehduse zu de-
montieren.

[0026] Die Befestigungseinrichtung umfasst hierzu
beispielsweise Schraubéffnungen, welche gewindelos
ausgestaltet sein oder aber ein Gewinde aufweisen kén-
nen, wobei das Modul Uber die Schraubéffnungen mit
dem Gehause reversibel l6sbar verschraubt werden
kann.

[0027] Beieiner besonders vorteilhaften Ausfiihrungs-
form der Erfindung weist der Zugmitteltrieb wenigstens
ein Spannelement auf, mittels welchem zwei an sich freie
Enden des Zugmittels miteinander verbunden sind und
das Zugmittel gespannt ist. Das Spannelement ermdg-
licht insbesondere eine bedarfsgerechte Spannung des
Zugmittels, sodass das Zugmittel gespannt beziehungs-
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weise straff gehalten werden kann. Dies gewahrleistet
eine vorteilhafte und insbesondere effektive und effizi-
ente Bewegung des Mitnehmers und somit der Objekte
beziehungsweise der Lebensmittel.

[0028] Ferner ermdglicht es das Spannelement, das
Zugmittel, beispielsweise nach einer gewissen Lebens-
dauer des Kiichengerats, nachzuspannen und somit
nachzujustieren, sodass das Zugmittel Mittels des Span-
nelements auf einfache Weise nachgespannt werden
kann.

[0029] Dabei hat es sich als vorteilhaft gezeigt, wenn
der Zugmitteltrieb ein zusatzlich zu dem Spannelement
vorgesehenes, zweites Spannelement aufweist, mittels
welchem zwei zweite an sich freie Enden des Zugmittels
miteinander verbunden sind und das Zugmittel gespannt
ist. Der Einsatz des zweiten Spannelements ermdglicht
eine besonders vorteilhafte Spannung des Zugmittels,
um dadurch beispielsweise einen synchronen Lauf zwei-
er mitdem Zugmittel verbundener Mitnehmer zu gewahr-
leisten. Dadurch kann vermieden werden, dass es zu
einer Schiefstellung des Tragers kommt.

[0030] Eine weitere Ausflihrungsform zeichnet sich
dadurch aus, dass der Zugmitteltrieb einen von dem Mit-
nehmer beabstandeten, mit dem Zugmittel verbunde-
nen, Uber das Zugmittel antreibbaren und dadurch in Ein-
baulage der Bewegungseinrichtung in vertikaler Rich-
tung translatorisch synchron mit dem Mitnehmer beweg-
baren zweiten Mithehmer aufweist, mittels welchem der
Trager bezogen auf die Einbaulage in vertikaler Richtung
translatorisch bewegbar ist. Mit anderen Worten bewe-
gen sich die Mitnehmer synchron in die gleiche Richtung,
das heil}t gemeinsam nach oben beziehungsweise un-
ten, wenn das Zugmittel Gber das Antriebsrad von dem
Motor angetrieben wird. Durch den Einsatz der vonein-
ander beabstandeten Mitnehmer ist es moglich, den Tra-
ger beziehungsweise ein zumindest mittelbar an dem
Trager abstltzbares Tragerteil, auf welches beispiels-
weise die Lebensmittel beziehungsweise Objekte abge-
legt werden kdnnen, stabil und sicher an den Mitnehmern
abzustlitzen. Ferner kann eine Schiefstellung des Tra-
gers vermieden werden, sodass auf dem Trager ange-
ordnete Objekte beziehungsweise Lebensmittel nicht
von dem Trager beziehungsweise dem Tragerteil herun-
terrutschen, wenn der Trager, wahrend er in dem Auf-
nahmeraum angeordnet ist, in seiner Hohe verstellt wird.
[0031] Um dabei einen synchronen Lauf der Mitneh-
mer auf besonders vorteilhafte Weise zu gewahrleisten,
ist es bei einer weiteren Ausfihrungsform der Erfindung
vorgesehen, dass das Zugmittel einen ersten Langen-
bereich aufweist, welcher sich von einer ersten Seite des
ersten Mitnehmers zu einer ersten Seite des zweiten Mit-
nehmers erstreckt. Ferner weist das Zugmittel einen
zweiten Langenbereich auf, welcher sich von einer der
ersten Seite des zweiten Mitnehmers abgewandten
zweiten Seite des zweiten Mithehmers zu einer der ers-
ten Seite des ersten Mitnehmers abgewandten zweiten
Seite des ersten Mitnehmers erstreckt. Dabei ist das ers-
te Spannelement in dem ersten Langenbereich und das
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zweite Spannelement in dem zweiten Léangenbereich an-
geordnet. Dadurch kann das Zugmittel mittels der Span-
nelemente besonders vorteilhaft und bedarfsgerecht so-
wie auf einfache Weise gespannt werden, wobei eine
UberméaRige, unerwiinschte Relativbewegung der Mit-
nehmer und eine daraus resultierende, unerwiinschte
Schiefstellung des Tragers auf einfache Weise vermie-
den werden kénnen. Durch die beschriebene Anordnung
der Mitnehmer und der Spannelemente beziglich der
Langenbereich des Zugmittels ist es mdglich, eine zu-
mindest im Wesentlichen synchrone Bewegung der Mit-
nehmer zu erreichen beziehungsweise zu bewirken oder
sicherzustellen, wenn das Zugmitteln mittels wenigstens
eines der Spannelemente gespannt wird, das hei3t wenn
wenigstens eines der Spannelemente angezogen wird,
um dadurch das Zugmittel spannen. Dadurch kénnen auf
einfache und kostenglinstige Weise unerwiinschte,
UiberméaRige Relativbewegungen zwischen den Mitneh-
mern und daraus resultierende Schiefstellungendes Tra-
gers vermieden werden.

[0032] Eine weitere Ausflihrungsform zeichnet sich
dadurch aus, dass die Mitnehmer an jeweiligen Trumen
des Zugmittels befestigt sind, welche sich bei mittels des
Motors bewirktem Antreiben des Zugmittels in die gleiche
Richtung bewegen. Als Trum wird im Maschinenbau ein
Teil oder Zweig eines laufenden, als Zugorgan wirkenden
Zugmittels bezeichnet. Die zuvor genannten Trume ver-
laufenden beispielsweise zumindest im Wesentlichen
parallel zueinander.

[0033] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Er-
findung sind der jeweilige Mithnehmer und zumindest ein
zugehdriger Langenbereich des Zugmittels jeweils zu-
mindest teilweise in derselben Flhrung geflihrt aufge-
nommen. Dadurch werden der jeweilige Mithehmer und
der zugehdrige Langenbereich des Zugmittels mittels
derselben- Flihrung gefiihrt, wenn das Zugmittel mittels
des Motors Giber das Antriebsrad angetrieben wird. Durch
die Nutzung derselben Fiihrung zum Fiihren des Mitneh-
mers und des Zugmittels kénnen die Teileanzahl und so-
mit die Kosten und der Bauraumbedarf besonders gering
gehalten werden.

[0034] Ein besonderer Vorteil des Einsatzes des Zug-
mittels zum Bewegen des Tragers ist, dass der Bauraum-
bedarf, insbesondere die Dicke, des Zugmitteltriebs be-
sonders gering gehalten werden kann. Dadurch kann der
Bauraumbedarf des Klichengerats insgesamt in einem
besonders geringen Rahmen gehalten werden.

[0035] Um eine besonders vorteilhafte und insbeson-
dere gleichférmige Bewegung des Tragers in dem Auf-
nahmeraum sicherstellen zu kénnen, ist es bei einer wei-
teren Ausfiihrungsform der Erfindung vorgesehen, dass
der Zugmitteltrieb wenigstens vier zusatzlich zudem Um-
lenkelement und zuséatzlich zu dem Antriebsrad vorge-
sehene, voneinander, von dem Antriebsrad und von dem
Umlenkelement beabstandete Umlenkelemente auf-
weist, mittels welchen das Zugmittel jeweils umgelenkt
ist. Dabei ist das Antriebsrad ein sechstes Umlenkele-
ment, mittels welchem das Zugmittel umgelenkt ist. Fer-
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ner weist das Zugmittel jeweilige, zwischen jeweils zwei
der zumindest sechs Umlenkelemente verlaufende Tru-
me auf.

[0036] Um dabei einen besonders vorteilhaften Lauf
des Mitnehmers und somit des Tragers zu realisieren,
ist es bei einer weiteren Ausfihrungsform der Erfindung
vorgesehen, dass ein erstes der Trume und ein parallel
zu dem ersten Trum verlaufendes zweites der Trume ein
erstes Trumpaar bilden. Ein senkrecht zu dem ersten
Trum und dem zweiten Trum verlaufendes drittes der
Trume und ein parallel zu dem dritten Trum verlaufendes
viertes der Trume bilden ein zweites Trumpaar. Ein senk-
recht zu dem dritten Trum und dem vierten Trum verlau-
fendes flinftes der Trume und ein parallel zu dem flinften
Trum verlaufendes sechstes der Trume bilden ein drittes
Trumpaar. Dabei ist das zweite Trumpaar zwischen dem
ersten Trumpaar und dem dritten Trumpaar angeordnet
beziehungsweise erstreckt sich zu dem ersten Trumpaar
und dem dritten Trumpaar.

[0037] Dabei hat es sich als besonders vorteilhaft ge-
zeigt, wenn ein erster der Mitnehmer an einem Trum des
ersten Trumpaares und der zweite Mitnehmer an einem
Trum des dritten Trumpaares befestigt ist. Dadurch kann
ein besonders vorteilhafter, synchroner Lauf der Mitneh-
mer realisiert werden, wenn das Zugmittel und somit die
Trum Uber das Antriebsrad von dem Motor angetrieben
werden. Vorzugsweise verlaufen die Trume des ersten
Trumpaares und die Trume des dritten Trumpaares in
vertikaler Richtung, wobei die Trume des dritten Trum-
paares vorzugsweise senkrecht zur vertikalen Richtung
verlaufen.

[0038] Beieinerbesonders vorteilhaften Ausfihrungs-
form der Erfindung ist es vorgesehen, dass das jeweils
andere Trum des ersten Trumpaares auf einer dem zwei-
ten Mitnehmer zugewandten Seite des ersten Mitneh-
mers angeordnet ist, wobei das jeweils andere Trum des
dritten Trumpaares auf einer dem ersten Mitnehmer ab-
gewandten Seite des zweiten Mitnehmers angeordnet
ist. Dadurch kann ein zumindest im Wesentlichen syn-
chroner beziehungsweise gleichférmiger und gleichma-
Riger Lauf der Mitnehmer realisiert werden, wenn die Mit-
nehmer Uber das Zugmittel und das Antriebsrad von dem
Motor angetrieben werden. Dadurch kann eine uner-
wiinschte Schiefstellung des Tragers in dem Aufnahme-
raum vermieden werden.

[0039] Einzweiter Aspekt der Erfindung betrifft ein Ki-
chengerat, mit einem Gehause, durch welches wenigs-
tens ein Aufnahmeraum zum Aufnehmen von Objekten
und/oder Lebensmitteln begrenzt ist. Das Kiichengerat
des zweiten Aspekts der Erfindung umfasst eine erfin-
dungsgemale Bewegungseinrichtung gemafl dem ers-
ten Aspekt der Erfindung. Vorteile und vorteilhafte Aus-
gestaltungen des ersten Aspekts der Erfindung sind als
Vorteile und vorteilhafte Ausgestaltungen des zweiten
Aspekts der Erfindung anzusehen und umgekehrt.
[0040] Um eine besonders vorteilhafte Montierbarkeit
und Demontierbarkeit zu realisieren, ist es bei einer vor-
teilhaften Ausfihrungsform des zweiten Aspekts der Er-
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findung vorgesehen, dass der Motor aulRerhalb des Auf-
nahmeraums angeordnet ist. Dadurch ist es beispiels-
weise.mdglich, das Modul in dem Aufnahmeraum oder
aullerhalb des Aufnahmeraums, jedoch in der Nahe des
Aufnahmeraums anzuordnen; wobei der Motor aul3er-
halb des Aufnahmeraums und insbesondere weiter von
dem Aufnahmeraum beabstandet sein kann als das Mo-
dul. Uber die Kupplung ist es beispielsweise dennoch
moglich, das Modul, insbesondere das Antriebsrad des
Moduls, auf einfache Weise mit dem Motor zu koppeln.
Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten der Erfin-
dung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
bevorzugter Ausfiihrungsbeispiele sowie anhand der
Zeichnung. Die vorstehend in der Beschreibung genann-
ten Merkmale und Merkmalskombinationen sowie die
nachfolgend in der Figurenbeschreibung genannten
und/oder in den Figuren alleine gezeigten Merkmale und
Merkmalskombinationen sind nicht nur in der jeweils an-
gegebenen Kombination, sondern auch in anderen Kom-
binationen oder in Alleinstellung verwendbar, ohne den
Rahmen der Erfindung zu verlassen.

[0041] Die Zeichnung zeigt in:

Fig. 1 eine schematische Perspektivansicht einer
Bewegungseinrichtung gemafR einer ersten
Ausfuihrungsform flr ein Kiichengerat, wobei
die Bewegungseinrichtung wenigstens ein
Tragerelement umfasst, an welchem wenigs-
tens ein Antriebsrad, wenigstens ein Zugmit-
tels, wenigstens ein Umlenkelement und we-
nigstens ein mit dem Zugmittel, verbundener
Mitnehmer unter Bildung eines zusammenge-
bauten Moduls gehalten sind, welche in sei-
nem zusammengebauten Zustand an einem
Gehause des Kiichengerats montierbar ist;
Fig. 2 ausschnittsweise eine schematische Vorder-
ansicht des Moduls gemaR Fig. 1;

Fig. 3 eine schematische Vorderansichtdes Zugmit-
teltriebs gemaf Fig. 1;

Fig. 4 ausschnittsweise eine schematische Pers-
pektivansicht des Klichengeréats;

Fig. 5 eine schematische Perspektivansicht des Mo-
duls;

eine schematische Vorderansicht des Mo-
duls;

Fig. 6

Fig. 7 ausschnittsweise eine schematische Schnitt-

ansicht des Moduls;

ausschnittsweise eine weitere schematische
Schnittansicht des Moduls;

Fig. 8

Fig. 9 ausschnittsweise eine schematische Pers-
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pektivansicht des Moduls;

eine schematische Vorderansicht einer Be-
dieneinrichtung zum Bedienen der Bewe-
gungseinrichtung;

Fig. 10

eine schematische Vorderansicht einer weite-
ren Bedieneinrichtung zum Bedienen der Be-
wegungseinrichtung;

Fig. 11

eine schematische Vorderansicht einer weite-
ren Bedieneinrichtung zum Bedienen der Be-
wegungseinrichtung;

Fig. 12

ausschnittsweise eine schematische Schnitt-
ansicht des Kulchengerats mit der Bewe-
gungseinrichtung gemaf einer zweiten Aus-
fuhrungsform; und

Fig. 13

ausschnittsweise eine schematische Schnitt-
ansicht des Kuchengerats mit der Bewe-
gungseinrichtung gemaf einer dritten Ausfih-
rungsform.

Fig. 14

[0042] In den Figuren sind gleiche oder funktionsglei-
che Elemente mit gleichen Bezugszeichen versehen.
[0043] Fig. 1 zeigt in einer schematischen Perspektiv-
ansicht eine im Ganzen mit 10 bezeichnete Bewegungs-
einrichtung fiir ein ausschnittsweise aus Fig. 4 erkenn-
bares Kiichengerat 12. Das Klichengerat 12 ist ein elek-
trisches Kiichengerat, welches beispielsweise als Haus-
haltsgerat ausgebildet ist und somit beispielsweise in ei-
ner privaten Kliche zum Einsatz kommt. Alternativ ist es
denkbar, dass das Klichengerat 12 als GroRkiichengerat
ausgebildet ist und somit beispielsweise in einer
GroRkiiche zum Einsatz kommt. Das Kichengerat 12
weist wenigstens einen Aufnahmeraum 14 zum Aufneh-
men von Objekten und/oder Lebensmitteln auf. In denin
den Figuren veranschaulichten Ausfiihrungsbeispielen
ist das Kiichengerat 12 als Gargerat, insbesondere als
Backofen, ausgebildet, sodass der Aufnahmeraum 14
als Garraum, insbesondere als Backmulde oder Back-
muffel, zum Erwarmen und somit zum Garen bezie-
hungsweise Backen von Lebensmitteln ausgebildet ist.
Dies bedeutet, dass die Lebensmittel in dem Aufnahme-
raum 14 angeordnet und mittels des Kiichengerats 12
erhitzt und dadurch beispielsweise gegart werden kon-
nen. Die vorigen und folgenden Ausfiihrungen sind je-
doch ohne weiteres auch auf andere Klichengerate wie
beispielsweise Splilmaschinen, Kihlschranke, Gefrier-
schranke etc. Ubertragbar.

[0044] Das Kichengerat 12 umfasst ein Gehause 16,
welches auch als Gerategehduse bezeichnet wird. Dabei
ist der Aufnahmeraum 14 zumindest teilweise, insbeson-
dere zumindest Giberwiegend oder vollstédndig, durch das
Gehéause 16 gebildet beziehungsweise begrenzt.
[0045] Aus Fig. 1 ist erkennbar, dass die Bewegungs-
einrichtung 10 zwei Zugmitteleinheiten 18 und 20 auf-
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weist, welche in Einbaulage der Bewegungseinrichtung
10 und somit in vollstdndig hergestelltem Zustand der
Bewegungseinrichtung 10 und des Kiichengerats 12
voneinander beabstandet und dabei jeweiligen, gegen-
Uberliegenden Seiten 22 und 24 (Fig. 4) des Kiichenge-
rats 12 zugeordnet auf den gegeniberliegenden Seiten
22 und 24 angeordnet sind. Dies bedeutet, dass die Zug-
mitteleinheit 18 der Seite 22 und die Zugmitteleinheit 20
der Seite 24 des Kiichengerats 12 zugeordnetist, sodass
die Zugmitteleinheiten 18 und 20 auf den gegeniberlie-
genden Seiten 22 und 24 angeordnet und dabei vonein-
ander beabstandet sind. Dabei zeigen Fig. 1 und 4 die
Bewegungseinrichtung 10 in ihrer Einbaulage. Die Be-
wegungseinrichtung 10 nimmt ihre Einbaulage in voll-
sténdig hergestelltem Zustand des Kiichengerats 12 und
insbesondere dann ein, wenn sich das Kiichengerat 12
in seiner Einbaubeziehungsweise Verwendungslage be-
findet. Die Einbau- beziehungsweise Verwendungslage
des Kichengerats 12 ist eine fir den Betrieb des K-
chengerats 12 vorgesehene Lage beziehungsweise
Ausrichtung des Klichengerats 12, welches in seiner Ein-
bau- beziehungsweise Verwendungslage in einer Kiiche
angeordnet beziehungsweise verbaut ist. In der Einbau-
lage fallt beispielsweise die in Fig. 1 und 4 mit einem
Doppelpfeil 26 verlaufende vertikale Richtung mit der
Hochrichtung des Kiichengerats 12 zusammen.

[0046] In Zusammenschau mit Fig. 2 und 3 ist erkenn-
bar, dass die jeweilige Zugmitteleinheit 18 beziehungs-
weise 20 wenigstens einen Zugmitteltrieb 28 umfasst.
Der jeweilige Zugmitteltrieb 28 umfasst wenigstens ein
Antriebsrad 30 und wenigstens ein das Antriebsrad 30
zumindest teilweise umschlingendes und Uber das An-
triebsrad antreibbares Zugmittel 32, welches lber das
Antriebsrad 30 beziehungsweise von dem Antriebsrad
30 antreibbar ist. Der jeweilige Zugmitteltrieb 28 ist bei
den in den Figuren veranschaulichten Ausfiihrungsbei-
spielen als Kette ausgebildet, wobei das Antriebsrad 30
als Zahnrad ausgebildet ist. Das Zahnrad weist eine Ver-
zahnung 34 auf, welche in das Zugmittel 32, insbeson-
derein jeweilige Zahnliicken des Zugmittels 32, eingreift.
Dadurch ist das Zugmittel 32 mit dem Antriebsrad 30,
insbesondere formschlissig, gekoppelt, sodass das
Zugmittel 32 von dem Antriebsrad 30, wenn dieses um
eine Drehachse gedreht wird, angetrieben und somit be-
wegt wird. Alternativ ist es denkbar, dass der jeweilige
Zugmitteltrieb 28 als Riementrieb ausgebildet ist, wobei
das Zugmittel 32 beispielsweise als Riemen, insbeson-
dere als Zahnriemen oder Keilriemen, ausgebildet ist.
Dabei ist das Antriebsrad 30 beispielsweise als Riemen-
scheibe ausgebildet, welche mit dem Riemen beispiels-
weise kraftschlussig und/oder formschlissig gekoppelt
ist. Der Zugmitteltrieb kann ferner als Seilzug ausgebildet
sein, sodass das Zugmittel beispielsweise als Seil aus-
gebildetist. Dabei ist es vorzugsweise vorgesehen, dass
das Seil als Drahtseil ausgebildet ist. Die formschlissige
Kopplung des Antriebsrads 30 mit dem Zugmittel 32 ist
vorteilhaft, um dadurch unerwiinschte Relativbewegun-
gen zwischen dem Zugmittel 32 und dem Antriebsrad
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30, insbesondere ein sogenanntes Durchrutschen des
Zugmittels 32 relativ zum Antriebsrad 30, vermeiden zu
kénnen.

[0047] Der Zugmitteltrieb 28 umfasst ferner wenigs-
tens ein zusatzlich zum Antriebsrad 30 vorgesehenes,
von dem Antriebsrad 30 unterschiedliches und insbeson-
dere von dem Antriebsrad 30 beabstandetes Umlenke-
lement 36, mittels welchem das Zugmittel 32 umgelenkt
ist. Besonders gut aus Fig. 2 und 3 ist erkennbar, dass
zuséatzlich zu dem Umlenkelement 36 und zusatzlich zu
dem Antriebsrad 30 vier weitere Umlenkelemente 38a-
d vorgesehen sind, wobei die Umlenkelemente 38a-d
voneinander, von dem Umlenkelement 36 und von dem
Antriebsrad 30 beabstandet sind. Dabei ist auch das An-
triebsrad 30 ein Umlenkelement, sodass insgesamt we-
nigstens sechs Umlenkelemente vorgesehen sind, mit-
tels welchen das Zugmittel 32 jeweils umgelenkt wird be-
ziehungsweise ist. Das Zugmittel 32 umschlingt bei-
spielsweise das jeweilige Umlenkelement (Umlenkele-
mente 36 und 38a-d und Antriebsrad 30) jeweils zumin-
dest teilweise und ist somit zumindest mittelbar, insbe-
sondere direkt, an dem jeweiligen Umlenkelement abge-
stutzt.

[0048] Das jeweilige Umlenkelementist bei denin den
Figuren veranschaulichten Ausfiihrungsbeispielen eine
um eine Drehachse drehbare Rolle, welche sich um ihre
Drehachse dreht, wenn das Zugmittel 32 bewegt, das
heilt ber das Antriebsrad 30 angetrieben wird.

[0049] Das Umlenkelement 38b ist beispielsweise ein
Abtriebsrad, welches tber das Zugmittel 32 von dem An-
triebsrad 30 antreibbar und dadurch um seine Drehachse
drehbar ist. Dabei ist das Abtriebsrad beispielsweise als
Zahnrad ausgebildet, welches insbesondere form-
schliissig mit dem Zugmittel 32 gekoppelt ist. Hierzu
weist das Umlenkelement 38b eine Verzahnung 40 auf,
die beispielsweise wie die Verzahnung 34 als Auenver-
zahnung ausgebildet ist. Die Verzahnung 40 greift in das
Zugmittel 32; insbesondere jeweilige Zahnlliicken des
Zugmittels 32, ein, sodass das Zugmittel 32 mitdem Um-
lenkelement 38b gekoppelt ist. Das Zugmittel 32 an sich
ist beispielsweise biegeschlaff beziehungsweise formla-
bil, sodass das Zugmittel 32 lediglich Zugkrafte, nicht je-
doch Druckkréafte Ubertragen kann.

[0050] Der jeweilige Zugmitteitrieb 28 umfasst ferner
wenigstens einen mit dem Zugmittel 32 verbundenen,
Uber das Zugmittel 32 antreibbaren und dadurch in der
Einbaulage der Bewegungseinrichtung 10 in durch den
Doppelpfeil 26 veranschaulichter vertikaler Richtung
translatorisch bewegbaren Mitnehmer 42, mittels wel-
chem wenigstens ein zumindest mittelbar mit dem Mit-
nehmer 42 verbindbarer und aus Fig. 4 bis 6 erkennbarer
Trager 46, an welchem das jeweilige, im Aufnahmeraum
14 angeordnete Lebensmittel zumindest mittelbar ab-
stutzbar ist, bezogen auf die Einbaulage in vertikaler
Richtung translatorisch bewegbar ist. Ferner umfasst die
Bewegungseinrichtung 10 wenigstens einen als Elektro-
motor 44 ausgebildeten und als Antriebsmotor fungie-
renden Motor, mittels welchem das Antriebsrad 30 an-
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treibbar ist.

[0051] Wird das Antriebsrad 30 von dem Elektromotor
44 angetrieben, so wird das Antriebsrad 30 um seine
Drehachse gedreht. Hierzu stellt der Elektromotor 44 bei-
spielsweise Drehmomente bereit, welche von dem Elek-
tromotor 44 auf das Antriebsrad 30 Ubertragen werden.
Mittels des Antriebsrads 30 werden die Drehmomente in
Zugkrafte umgewandelt, welche auf das Zugmittel 32 von
dem Antriebsrad 30 wirken. Mittels dieser Zugkrafte wird
das Zugmittel 32 angetrieben, das heil’t bewegt. Da der
Mitnehmer 42 mit dem Zugmittel 32 verbunden ist, wird
in der Folge der Mitnehmer 42 translatorisch bewegt. Ins-
besondere wird der Mitnehmer 42 in der Einbaulage der
Bewegungseinrichtung 10 in vertikaler Richtung bewegt.
Dadurch kann der Mitnehmer 42 in unterschiedliche Po-
sitionen entlang der vertikalen Richtung bewegt und in
den Positionen gehalten beziehungsweise fixiert wer-
den. Die Positionen sind somit unterschiedliche Héhen
beziehungsweise Héhenniveaus des Mitnehmers 42, so-
dass der Mitnehmer 42 (iber das Zugmittel 32 und das
Antriebsrad 30 von dem Elektromotor 44 in seiner Hohe
eingestellt beziehungsweise verstellt werden kann. Da-
durch ist eine Hohenverstellung des Mitnehmers 42 dar-
gestellt.

[0052] Aus Fig. 5 und 6 ist besonders gut erkennbar,
dass der Trager 46 beispielsweise als Flihrungsschiene
ausgebildet ist. Der Trager 46 ist beispielsweise, insbe-
sondere reversibel I16sbar, mit dem Mitnehmer 42 gekop-
pelt, sodass der Trager 46 mit dem Mitnehmer 42, ins-
besondere in vertikaler Richtung, mitbewegbar ist. Dies
bedeutet, dass der Trager 46 Uiber den Mitnehmer 42,
das Zugmittel 32 und das Antriebsrad 30 von dem Elek-
tromotor 44 in vertikaler Richtung bewegt und somit h6-
henverstellt werden kann. Somit ist eine Hoéhenverstel-
lung des Tragers 46 realisiert.

[0053] Ferner ist es denkbar, dass der Trager 46 als
Stange, insbesondere Flhrungsstange, ausgebildet ist.
Ferner ist besonders gut aus Fig. 4 erkennbar, dass der
Trager 46 in dem Aufnahmeraum 14 anordenbar bezie-
hungsweise - im fertig hergestellten Zustand des Ki-
chengerats 12 - in dem Aufnahmeraum 14 angeordnet
ist. Dadurch kann der Trager 46 mittels der Bewegungs-
einrichtung 10 in seiner Hohe verstellt, das heil3t auf un-
terschiedliche Héhen beziehungsweise Hoéhenniveaus
bewegt werden, wahrend sich der Trager 46 in dem Auf-
nahmeraum 14 bewegt.

[0054] Ferner ist aus Fig. 4 erkennbar, dass an dem
Trager 46 zumindest mittelbar, insbesondere direkt, ein
Tragerteil 48 abstitzbar oder abgestitzt ist. Das Trager-
teil 48 ist bei den in den Figuren veranschaulichten Aus-
fuhrungsbeispielen als Backblech ausgebildet, auf wel-
chem die zu garenden Lebensmittel angeordnet bezie-
hungsweise abgelegt werden kénnen. Das Backblech
kann bedarfsgerecht aus dem Aufnahmeraum 14 ent-
nommen und mit den Lebensmitteln belegt und daraufhin
wieder in dem Aufnahmeraum 14 angeordnet und dabei
an dem Trager 46 abgestitzt werden. Infolge dieser, ins-
besondere reversibel I6sbaren, Abstiitzung des Trager-
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teil 48 an dem Trager 46 ist das Tragerteil 48 mit dem
Trager 46 in vertikaler Richtung mitbewegbar, sodass
mittels der Bewegungseinrichtung 10 das Tragerteil 48
in seiner Héhe verstellbar ist und somit auf unterschied-
liche Héhen beziehungsweise Héhenniveaus bewegt
werden kann. Insbesondere kann das Tragerteil 48 in
vertikaler Richtung auf- und abbewegt und somitin seiner
Hoéhe verstellt werden, wahrend sich das Tragerteil 48
und die auf dem Tragerteil 48 angeordneten Lebensmit-
telin dem Aufnahmeraum 14 befinden. Da der Mitnehmer
42 und uber diesen der Trager 46 und das Tragerteil 48
mittels des Elektromotors 44 auf unterschiedliche Ho-
henniveaus bewegt werden kdnnen, kann beispielswei-
se ein Nutzer des Kiichengerats 12 die Position des Tra-
gerteils 48 auf besonders einfache und komfortable Wei-
se Uber den Elektromotor 44, insbesondere durch ent-
sprechendes Bedienen des Elektromotors 44, bewegen,
wahrend sich das Tragerteil 48 in dem Aufnahmeraum
14 befindet. Ein manuelles Verandern der Hohe des Tra-
gerteils 48 kann somit unterbleiben, sodass der Nutzer
das Tragerteil 48 nicht aus dem Aufnahmeraum 14 ent-
fernen und wieder in dem Aufnahmeraum 14 anordnen
muss, um die Hohe des Tragerteils 48 zu veréandern. So-
mit ist es beispielsweise moglich, die Héhe des Trager-
teils 48 wahrend eines Garprogramms, das heif3t wah-
rend auf dem Tragerelement angeordnete Lebensmittel
in dem Aufnahmeraum 14 gegart werden, einzustellen,
das heil’t zu verandern.

[0055] An dem Gehause 16 ist beispielsweise eine in
den Fig. nicht dargestellte und beispielsweise als Klappe
ausgebildete Tir bewegbar gehalten, sodass die Tr re-
lativ zu dem Gehause 16 zwischen einer Schlief3stellung
und wenigstens einer Offenstellung bewegbar, insbe-
sondere verschwenkbar, ist. Der Aufnahmeraum 14 an
sich weist eine frontseitige Offnung auf, iiber welche das
Tragerteil 48 und gegebenenfalls der Trager 46 aus dem
Aufnahmeraum 14 entfernt und in dem Aufnahmeraum
14 angeordnet werden kénnen. In der SchlieRstellung ist
die Frontseite, als Durchgangséffnung ausgebildete Off-
nung des Aufnahmeraums 14 mittels der Tur, insbeson-
dere vollstandig, versperrt. In der Offenstellung gibt die
Tir die frontseitige Offnung zumindest teilweise, insbe-
sondere zumindest Uberwiegend oder vollstéandig, frei,
sodass dann beispielsweise das Tragerteil 48 auf einfa-
che Weise aus dem Aufnahmeraum 14 entnommen und
wieder in dem Aufnahmeraum 14 angeordnet werden
kann.

[0056] Ublicherweise ist die Tir wahrend des Garens
von auf dem Tragerteil 48 und somit im Aufnahmeraum
14 angeordneten Lebensmitteln, das heil’t wahrend das
Tragerteil 48 im Aufnahmeraum 14 angeordnet ist, ge-
schlossen, um zu vermeiden, dass Hitze GbermaRig aus
dem Aufnahmeraum 14 entweicht. Dadurch kann ein ef-
fizienter Garprozess realisiert werden. Durch den Ein-
satz der Bewegungseinrichtung 10 ist es nun moglich,
das Tragerteil 48 und somit die auf dem Tragerteil 48
angeordneten Lebensmittel in vertikaler Richtung relativ
zu dem Gehause 16 zu bewegen und somit bedarfsge-
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rechthdhenzuverstellen, ohne die Tir des Klichengerats
12 6ffnen zu missen. Dadurch kann ein besonders effi-
zienter Garprozess realisiert werden.

[0057] Fernerkann der Nutzer die Hohe des Tragerteil
48 und somit die Hohe der auf dem Tréagerteil 48 ange-
ordneten Lebensmittel Gber den Elektromotor 44 wah-
rend des Garprozesses bedarfsgerecht einstellen, ohne
wahrend des Garprozesses das heilRe Tragerteil 48 be-
rihren zu mussen.

[0058] Um nun eine besonders einfache und somit
zeit- und kostengtinstige Fertigung des Kiichengerats 12
realisieren zu kénnen, umfasst die Bewegungseinrich-
tung 10, insbesondere je Zugmitteleinheit 18 bezie-
hungsweise 20, ein Tragerelemerit 50, an welchem das
Antriebsrad 30, das Zugmittel 32, die Umlenkelemente
36 und 38a-d und - iber das Zugmittel 32 - der Mithehmer
42 unter Bildung eines zusammengebauten Moduls 52,
insbesondere bewegbar, gehalten sind, welches in sei-
nem zusammengebauten Zustand an dem Gehduse 16
montierbar ist. Das Modul 52 ist eine zusammengebaute
beziehungsweise zusammenhangende Baueinheit und
wird auch als Modulteil, Modulbauteil oder Modulelement
bezeichnet. Das Antriebsrad 30 und die Umlenkelemen-
te 36 und 38a-d sind beispielsweise an dem Tragerele-
ment 50 um jeweilige Drehachsen relativ zu dem Trage-
relement 50 drehbar gelagert, wobei die Drehachsen zu-
mindest im Wesentlichen parallel zueinander verlaufen
und voneinander beabstandet sind. Dabei verlaufen die
Drehachsen beispielsweise zumindest im Wesentlichen
senkrecht zur vertikalen Richtung. Dadurch, dass das
Modul 52 in seinem zusammengebauten und somit vor-
montierten Zustand an dem Geh&use 16 montiertwerden
kann, kdnnen das Antriebsrad 30, das Zugmittel 32, das
Umlenkelement 36 und die Umlenkelemente 38a-d so-
wie der Mitnehmer 42 zusammen beziehungsweise
gleichzeitig, insbesondere lber das Tragerelement 50,
an dem Gehause 16 montiert werden und missen nicht
jeweils einzeln montiert werden.

[0059] Aus Fig. 2 ist besonders gut erkennbar, dass
das Zugmittel 32 insbesondere iber das Antriebsrad 30
und die Umlenkelemente 36 und 38a-d an dem Trage-
relement 50, insbesondere bewegbar, vorzugsweise
translatorisch bewegbar, gehalten ist.

In Fig. 3 ist die Anordnung des Elektromotors 44 bezlg-
lich des Antriebsrads 30 schematisch dargestellt, um die
Kopplung des Elektromotors 44 mit dem Antriebsrad 30
zu veranschaulichen. Eigentlich ist der Elektromotor 44
beispielsweise bezogen auf die Bildebene von Fig. 3 hin-
ter dem Antriebsrad 30 angeordnet. Der Elektromotor 44
umfasst beispielsweise einen Stator und einen Rotor,
welcher um eine Drehachse relativ zu dem Stator dreh-
barist. Die Drehachse des Rotors fallt dabei mitder Dreh-
achse des Antriebsrads 30 zusammen, sodass der Rotor
koaxial zum Antriebsrad 30 angeordnet ist. Der Rotor
umfasst eine Welle 54, welche auch als Motorwelle be-
zeichnetwird und um die Drehachse relativ zu dem Stator
drehbar ist. Uber die Welle 54 kann der Elektromotor 44
die zuvor genannten Drehmomente zum Antreiben des
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Antriebsrads 30 bereitstellen. Das Antriebsrad 30 ist bei-
spielsweise drehfest mit einer weiteren Welle 56 verbun-
den, wobei das Antriebsrad 30 beispielsweise Uber die
Welle 56 drehbar an dem Tragerelement 50 angeordnet
ist.

[0060] Um eine besonders einfache und somit kosten-
gunstige Fertigung zu realisieren, ist eine vorzugsweise
als Steckkupplung 58 ausgebildete Kupplung vorgese-
hen, tGber welche der Elektromotor 44, insbesondere die
Welle 54, reversibel |6sbar drehfest mit dem Antriebsrad
30, insbesondere mitder Welle 56, verbindbar ist. Hierzu
umfasst die Steckkupplung 58 beispielsweise wenigs-
tens zwei Kupplungselemente 60 und 62, welche rever-
sibel I6sbar drehfest miteinander verbindbar sind. Hierzu
wird beispielsweise das Kupplungselement 62 in eine
Steckrichtung relativ zum Kupplungselement 60 bewegt
und dabei in das Kupplungselement 60 zumindest teil-
weise eingesteckt, wobei die Steckrichtung mitder Dreh-
achse des Antriebsrads 30 zusammenfallt.

[0061] Durch den Einsatz der Steckkupplung 58 ist es
auf besonders einfache Weise mdglich, das Modul 52 an
dem Gehéduse 16 zu montieren und von dem Gehause
16 zu demontieren, wahrend beispielsweise der Elektro-
motor 44 zumindest mittelbar an dem Gehause 16 ge-
halten ist und an dem Gehaduse 16 gehalten verbleibt.
Somit ist es beispielsweise denkbar, dass das Modul 52
unabhangig von dem Gehéduse 16 zusammengebautund
somit vormontiert werden kann, sodass das Modul 52
beispielsweise gleichzeitig mit dem Gehause bezie-
hungsweise parallel dazu hergestellt werden kann. Da-
bei kann beispielsweise bereits der Elektromotor 44 an
dem Gehause 16 befestigt werden. Dann werden bei-
spielsweise das Modul 52 und das Geh&use 16, an wel-
chem der Elektromotor 44 bereits gehalten ist, bereitge-
stellt, woraufhin das bereits hergestellte beziehungswei-
se vormontierte Modul 52 an dem bereits hergestellten
beziehungsweise vormontierten Gehause 16 befestigt
werdenkann. Im Rahmen dieser Befestigung des Moduls
52 an dem Gehause 16 kann dann der Elektromotor 44
auf die beschriebene Weise Uber die Steckkupplung 58
auf einfache Weise mit dem Antriebsrad 30 und somit
mit dem Modul 52 gekoppelt werden.

[0062] Aus Fig. 2 ist erkennbar, dass das Modul 52
beispielsweise eine Befestigungseinrichtung 64 auf-
weist, mittels welcher das Modul 52 reversibel |I6sbar an
dem Gehause 16 befestigbar ist beziehungsweise im
vollstandig hergestellten Zustand des Kiichengerats 12
befestigt ist. Hierzu umfasst die Befestigungseinrichtung
64 beispielsweise Schraubéffnungen 66, welche bei-
spielsweise als Durchgangsoéffnungen, insbesondere als
gewindelose Durchgangséffnungen, ausgebildet sein
kénnen. Durch die Schraubéffnungen 66 kénnen bei-
spielsweise Schraubelemente, insbesondere Schrau-
ben, hindurchgesteckt werden, sodass dann das Modul
52 mittels der Schraubelemente an das Gehause 16 an-
geschraubt werden kann.

[0063] Das Tragerelement 50 umfasst beispielsweise
wenigstens zwei Tragerteile 68 und 70, welche, insbe-
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sondere reversibel 16sbar, miteinander verbunden und
somit zusammengesetzt beziehungsweise zusammen-
gebaut sind. In ihrem zusammengebauten Zustand be-
grenzen die Tragerteile 68 und 70 beispielsweise einen
Aufnahmeraum 73, in welchem der jeweilige Zugmittel-
trieb 28 zumindest teilweise, insbesondere zumindest
Uberwiegend oder vollstdndig, aufgenommen ist. Die
Tragerteile 68 und 70 sind somit Gehauseteile, welche
ein Gehauseelementin Form des Tragerelements 50 bil-
den. In diesem Gehauseelement ist der Zugmitteltrieb
28 aufgenommen, sodass der Zugmitteltrieb 28 bei-
spielsweise vor der im Aufnahmeraum 14 herrschender
Hitze sowie vor Schmutz und Feuchtigkeit geschiitzt wer-
den kann.

[0064] Da die folgenden und vorigen Ausfiihrungen
zum Zugmitteltrieb 28 und somit zur Zugmitteleinheit 18
ohne weiteres auch auf die Zugmitteleinheit 20 ibertra-
gen werden kénnen und umgekehrt, umfasst auch die
Zugmitteleinheit 20 ein Modul 52. Auch das Modul 52 der
Zugmitteleinheit 20 kann auf einfache Weise an dem Ge-
h&ause 16 montiert und von dem Gehaduse 16 demontiert
werden.

[0065] Aus Fig. 2 und 3 ist ferner besonders gut er-
kennbar, dass der Zugmitteltrieb 28 wenigstens ein
Spannelement 72 aufweist, mittels welchem zwei an sich
freie Enden 74 und 75 des Zugmittels 32 miteinander
verbunden sind, wobei das Zugmittel 32 mittels des
Spannelements 72 gespannt ist. AulRerdem weist der
Zugmitteltrieb 28 einen von dem Mitnehmer 42 beab-
standeten, mit dem Zugmittel 32 verbundenen, und Gber
das Zugmittel 32 antreibbaren und dadurch in der Ein-
baulage der Bewegungseinrichtung 10 in vertikaler Rich-
tung translatorisch synchron mit dem Mitnehmer 42 be-
wegbaren zweiten Mithehmer 76 auf, mittels welchem
der Trager 46 bezogen auf die Einbaulage in vertikaler
Richtung translatorisch bewegbar ist. Dies bedeutet,
dass sich die Mithehmer 42 und 76 synchron in die glei-
che Richtung, das heil3tin vertikaler Richtung nach oben
beziehungsweise nach unten bewegen, wenn das Zug-
mittel 32 tGber das Antriebsrad 30 von dem Elektromotor
44 angetrieben wird.

[0066] Im volistandig hergestellten Zustand des Ku-
chengerats 12 ist dabei beispielsweise der Trager 46,
insbesondere reversibel [6sbar, mit den beiden Mitneh-
mern 42 und 76 gekoppelt beziehungsweise an den Mit-
nehmern 42 und 76 abgestutzt. Die Mitnhehmer 42 und
76 sind insbesondere - bezogen auf die Einbaulage - in
horizontaler Richtung voneinander beabstandet, sodass
der Trager 46 und Uber diesen das Tragerteil 48 sicher
und stabil an den Mitnehmern 42 und 76 abgestutzt ist.
Da somit sowohldie Zugmitteleinheit 18 als auch die Zug-
mitteleinheit 20 die Mitnehmer 42 und 76 aufweist, sind
insgesamt wenigstens vier Mitnehmer 42 und 76 vorge-
sehen. Zwei Mitnehmer 42 und 76 sind dabei auf der
Seite 22 angeordnet, wobei zwei Mithehmer 42 und 76
auf der Seite 24 angeordnet sind. Ferner ist auf beiden
Seiten 22 und 24 je ein Trager 46 vorgesehen, welcher
an den auf der jeweiligen Seite 22 beziehungsweise 24
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angeordneten Mitnehmern 42 und 76 abgestiitzt ist. Da-
durch kann das Tragerteil 48 Uber die auf den Seiten 22
und 24 angeordneten Trager 46 besonders gut an den
Mitnehmern 42 und 76 abgestitzt werden, sodass eine
UbermaRige Schiefstellung des Tragerteils 48 in den Auf-
nahmeraum 14 vermieden werden kann. Dadurch kann
vermieden werden, dass die auf dem Tragerteil 48 an-
geordneten Lebensmittel von dem Tréagerteils 48 herun-
terfallen.

[0067] DerZugmitteltrieb 28 umfasst ferner ein zusatz-
lich zu dem Spannelement 72 vorgesehenes, zweites
Spannelement 90, mittels welchem zwei zweite, an sich
freie Enden 92 und 94 des Zugmittels 32 miteinander
verbunden sind, wobei das Zugmittel 32 mittels des zwei-
ten Spannelements 90 gespannt ist.

[0068] Um einen zumindestim Wesentlichen synchro-
nen Lauf der Mitnehmer 42 und 76 zu gewahrleisten, ist
es vorgesehen, dass das Zugmittel 32 einen ersten Lan-
genbereich 78 aufweist, welcher sich von einer ersten
Seite 80 des ersten Mitnehmers 42 zu einer ersten Seite
82 des zweiten Mitnehmers 76 erstreckt. Ferner weist
das Zugmittel 32 einen zweiten Langenbereich 84 auf,
welcher sich von einer der ersten Seite 82 des zweiten
Mitnehmers 76 abgewandten zweiten Seite 86 des zwei-
ten Mitnehmers 76 zu einer der ersten Seite 80 abge-
wandten zweiten Seite 88 des ersten Mitnehmers 42 er-
streckt. Dabei ist das erste Spannelement 72 in dem ers-
ten Langenbereich 78 und das zweite Spannelement 90
in dem zweiten Langenbereich 84 angeordnet.

[0069] Durch diese Anordnung der Spannelemente 72
und 90 kann das Zugmittel 32 bedarfsgerecht gespannt,
insbesondere nachgespannt und somit nachjustiert wer-
den, wobei UbermaRige, unerwiinschte und aus dem
Spannen des Zugmittels 32 resultierende Relativbewe-
gungen zwischen den Mitnehmern 42 und 76 vermieden
werden kénnen. Somit kdnnen auch unerwiinschte
Schiefstellungen des Tragerteils 48 vermieden werden.
[0070] Um das Zugmittel 32 auf besonders einfache
Weise zu spannen, umfasst das jeweilige Spannelement
72 beziehungsweise 90 jeweils ein erstes Spannteil 96
beziehungsweise 98, welches mit dem freien Ende 74
beziehungsweise 92 verbunden ist. Ferner umfasst das
jeweilige Spannelement 72 beziehungsweise 90 ein
zweites Spannteil 100 beziehungsweise 102, welches
mit dem jeweils anderen freien Ende 75 beziehungswei-
se 94 verbunden ist. AuRerdem umfasst das jeweilige
Spannelement 72 beziehungsweise 90 ein drittes
Spannteil 104 beziehungsweise 106, welches mit den
jeweils zugehdrigen Spannteilen 96 und 100 bezie-
hungsweise 98 und 102 verbunden ist. Das jeweilige
Spannteil 96 beziehungsweise 98 weist beispielsweise
ein erstes Gewinde auf, welches beispielsweise als Au-
Rengewinde ausgebildetist. Das jeweilige Spannteil 100
beziehungsweise 102 weist beispielsweise ein zweites
Gewinde auf, welches gegenlaufig zu dem ersten Ge-
winde ist, wobei das zweite Gewinde beispielsweise als
Auflengewinde ausgebildet ist. Das Spannteil 104 bezie-
hungsweise 106 weist ein mit dem ersten Gewinde kor-
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respondierendes drittes Gewinde und ein mit dem zwei-
ten Gewinde korrespondierendes viertes Gewinde auf,
wobei das dritte Gewinde gegenlaufig zu dem vierten
Gewinde ausgebildet ist. Das dritte Gewinde und das
vierte Gewinde sind beispielsweise als Innengewinde
ausgebildet. Die Spannteile 96, 100 und 104 beziehungs-
weise 98, 102 und 106 sind Uber die genannten Gewinde
miteinander verschraubt. Beispielsweise istdas jeweilige
erste Gewinde als Rechtsgewinde ausgebildet, wobei
das jeweilige zweite Gewinde als Linksgewinde ausge-
bildet ist. Wird somit dann beispielsweise das jeweilige
Spannteil 104 beziehungsweise 106 relativ zu den je-
weils zugehdrigen Spannteilen 96 und 100 beziehungs-
weise 98 und 102 gedreht, so werden beispielsweise die
Spannteile 96 und 100 beziehungsweise 98 und 102 auf
das jeweilige zugehdrige Spannteil 104 beziehungswei-
se 106 zubewegt. Dadurch wird das Zugmittel 32 ge-
spannt. Durch die beschriebene Anordnung der Spann-
elemente 72 und 90 und der Mitnehmer 42 und 76 kénnen
beim Spannen des Zugmittels 32 unerwiinschte Relativ-
bewegungen zwischen den Mitnehmern 42 und 76 ver-
mieden werden, sodass eine Schiefstellung des Trager-
teils 48 vermieden werden kann.

[0071] Wie im Folgenden noch genauer erlautert wird,
sind die Mitnehmer 42 und 76 an jeweiligen Trumen des
Zugmtitels 32 angeordnet, wobei diese Trume zumindest
im Wesentlichen parallel zueinander und parallel zur ver-
tikalen Richtung verlaufen. Ferner ist es bei dem Zug-
mitteltrieb 28 vorgesehen, dass zwischen den Mitneh-
mern 42 und 76 mindestens zwei Umlenkelemente an-
geordnet sind, mittels welchen das Zugmittel 32 jeweils
umgelenkt ist.

[0072] Das Zugmittel 32 weist zwischen jeweils zwei
der Umlenkelemente (Antriebsrad 30 und Umlenkele-
mente 36 und 38a-d) verlaufende Trume 108a-f auf. Da-
bei bilden das Trum 108a und das parallel zu dem Trum
108a verlaufende Trum 108b ein erstes Trumpaar 110.
Die Trume 108a und 108b verlaufen dabei in vertikaler
Richtung beziehungsweise parallel zur vertikalen Rich-
tung.

[0073] Das zumindest im Wesentlichen senkrecht zu
dem ersten Trum 108a und zu dem zweien Trum 108b
verlaufende Trum 108c und das zumindest im Wesent-
lichen parallel zu dem Trum 108c¢ verlaufende Trum 108d
bilden ein zweites Trumpaar 112. Somit verlaufen die
Trume 108c und 108d zumindest im Wesentlichen in ho-
rizontaler Richtung.

[0074] Fernerbildetdas senkrechtzudemdritten Trum
108cund zu dem vierten Trum 108d verlaufendes fiinftes
Trum 108e und das zumindest im Wesentlichen parallel
zu dem flinften Trum 108e verlaufende sechste Trum
108f ein drittes Trumpaar 114. Dabei istdas zweite Trum-
paar 112 zwischen dem ersten Trumpaar 110 und dem
dritten Trumpaar 114 angeordnet. Aus Fig. 3 ist erkenn-
bar, dass ein Mitnehmer 42 mit dem Trum 108a verbun-
den ist, wobei der Mithehmer 76 mit dem Trum 108f ver-
bunden ist. Dabei ist das Trum 108b des ersten Trum-
paares 110 auf einer den zweiten Mitnehmer 76 zuge-
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wandten Seite des ersten Mitnehmers 42 angeordnet,
wobei das Trum 108e des dritten Trumpaares 114 auf
einer dem ersten Mitnehmer 42 abgewandten Seite des
zweiten Mitnehmers 76 angeordnet ist.

[0075] Durch diese Anordnung der Mitnehmer 42 und
76 bezuglich der Trume 108a-f kann ein gleichmaRiger
und synchroner Lauf der Mitnehmer 42 und 76 gewahr-
leistet werden, wenn diese Uber das Zugmittel 32 und
das Antriebsrad 30 von dem Elektromotor 44 angetrieben
werden. Die Umlenkelemente sind vorliegend als Rollen,
insbesondere als Umlenkrollen, ausgebildet. Der jewei-
lige Mitnehmer 42 beziehungsweise 76 wird auch als
Schlitten bezeichnet, da er mittels des Zugmittels 32 in
vertikaler Richtung translatorisch, insbesondere relativ
zu dem Tragerelement 50, bewegbar ist beziehungswei-
se bewegt wird.

[0076] Um die Teileanzahl und die Kosten der Bewe-
gungseinrichtung 10 besonders gering halten zu kénnen,
ist in der Zugmitteleinheit 20 kein eigener Elektromotor
angeordnet, sondern der Zugmitteltrieb 28 der Zugmit-
teleinheit 20 ist ebenfalls mittels des Elektromotors 44
antreibbar. Somit ist es vorzugsweise vorgesehen, dass
beide Zugmitteltriebe 28 der Zugmitteleinheiten 18 und
20 mittels desselben Elektromotors 44 antreibbar sind.
[0077] Hierzu ist ein besonders gut aus Fig. 1 erkenn-
bares und vorliegend als Koppelwelle 116 ausgebildetes
Koppelelement vorgesehen, tber welches der Zugmit-
teltrieb 28 der Zugmitteleinheit 20, insbesondere das An-
triebsrad 30 des Zugmitteltriebs 28 der Zugmitteleinheit
20, von dem Elektromotor 44 antreibbar ist. Die Koppel-
welle 116 ist beispielsweise drehfest mit dem als Ab-
triebsrad ausgebildeten Umlenkelement 38b verbunden,
sodass die Koppelwelle 116 von dem Abtriebsrad an-
treibbar ist. Bei dem in den Figuren veranschaulichten
Ausflhrungsbeispiel ist es jedoch vorgesehen, dass die
Koppelwelle 116 zumindest im Wesentlichen koaxial
zum Rotor des Elektromotors 44 und somit zumindest
im Wesentlichen koaxial zur Welle 54 angeordnetist. Da-
bei ist die Koppelwelle 116 beispielsweise drehfest mit
dem Antriebsrad 30, insbesondere reversibel I6sbar, ge-
koppelt oder koppelbar, sodass die Koppelwelle 116 bei-
spielsweise von dem Antriebsrad 30 und Uber dieses von
dem Elektromotor 44 angetrieben werden kann. Die Kop-
pelwelle 116 umfasst beispielsweise zwei koaxial zuein-
ander angeordnete Wellenteile, welche in axialer Rich-
tung der Koppelwelle 116 relativ zueinander bewegbar
sind. Beispielsweise kann die Lange der Koppelwelle 116
verkirzt werden, indem die Wellenteile aufeinander zu-
bewegt werden.

[0078] Die Wellenteile sind beispielsweise in axialer
Richtung der Koppelwelle 116 Uber eine Federeinrich-
tung aneinander abgestltzt. Durch Bewegen der Wel-
lenteile aufeinander zu wird die Federeinrichtung ge-
spannt, sodass die Federeinrichtung eine in axialer Rich-
tung der Koppelwelle 116 auf die Wellenteile wirkende
Federkraft bereitstellt. Werden die Wellenteile losgelas-
sen, sowerden die Wellenteile mittels der Federkraft bei-
spielsweise auseinander bewegt. Die Koppelwelle .116,
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insbesondere die Wellenteile, ist beziehungsweise sind
reversibel 16sbar mit den jeweiligen Antriebsradern 30
der Zugmitteltrieb 28 drehfest verbindbar, insbesondere
iber jeweilige Steckkupplungen. Uber die Steckkupplun-
gen kann die Koppelwelle 116 beispielsweise mit jewei-
ligen Wellen, mit welchen die Antriebsrader 30 drehfest
verbunden sind, gekoppelt werden, sodass dann die
Koppelwelle 116 von dem Antriebsrad 30 der Zugmittel-
einheit 18 angetrieben werden kann und sodass das An-
triebsrad 30 der Zugmitteleinheit 20 von der Koppelwelle
116 angetrieben werden kann.

[0079] Die Koppelwelle 116 istbezogen auf ihre axiale
Richtung zwischen den Tragerelementen 50 angeord-
net. Durch die beschriebene Langenverkiirzung der Kop-
pelwelle 116 kann die Koppelwelle 116 von den Antriebs-
radern 30 entkoppelt und beispielsweise aus dem Auf-
nahmeraum 14 entferntwerden. Um die Koppelwelle 116
besonders einfach montieren und dabei mit den Antriebs-
radern 30 der Zugmitteltriebe 28 zu koppeln, werden die
Wellenteile beispielsweise zunachst aufeinander zube-
wegt. Dann wird die Koppelwelle 116 koaxial zu den An-
triebsréadern 30 angeordnet. Dann werden die Wellentei-
le der Koppelwelle 116 beispielsweise auseinander be-
wegt, wodurch die Koppelwelle 116, insbesondere die
Wellenteile, insbesondere formschlissig, zumindest mit-
telbar, mit den Antriebsradern 30 drehfest verbunden
werden. Hierzu werden beispielsweise Kupplungsele-
mente der Steckkupplungen in die Koppelwelle 116, ins-
besondere die Wellenteile, eingesteckt, um dadurch die
Koppelwelle 116 Uber die Steckkupplung mit den An-
triebsradern 30, insbesondere reversibel l6sbar, drehfest
zu verbinden.

[0080] Besonders gut aus Fig. 4 bis 6 ist erkennbar,
dass das Tragerelement 50, insbesondere das jeweilige
Tragerteil 70, geschlitzt ist und dabei, insbesondere je
Mitnehmer 42 beziehungsweise 76, einen als Durch-
gangso6ffnung ausgebildeten Schlitz 118 aufweist. Fer-
ner weist der jeweilige Mitnehmer 42 beziehungsweise
76 eine Zunge 120 auf, welche - wie besonders gut aus
Fig. 1 erkennbar ist - den jeweiligen Schlitz 118 durch-
dringt. Dadurch erstreckt sich beispielsweise die jewei-
lige Zunge 120 aus dem genannten Aufnahmeraum des
jeweiligen Tragerelements 50 heraus in den Aufnahme-
raum 14. Der Trager 46 kann dabei mit der jeweiligen
Zunge 120 und uber diese mit dem jeweiligen Mithnehmer
42 beziehungsweise 76 verbunden werden. Hierzu weist
der Trager 46, insbesondere je Zunge 120, beispielswei-
se eine Lasche 122 mit einer beispielsweise als Durch-
gangso6ffnung ausgebildeten Steckoffnung 124 auf, in
welche die jeweilige Zunge 120 zumindest teilweise ein-
gesteckt werden kann. Dadurch wird der Trager 46 form-
schliissig und insbesondere reversibel I6sbar mit dem
jeweiligen Mitnehmer 42 beziehungsweise 76 verbun-
den, sodass der Trager 46 mit den Mitnehmern 42 und
76 mitbewegbar und somit héhenverstellbar ist.

[0081] Alternativ kann vorgesehen sein, dass nicht et-
wa die Mithehmer 42 und 76 beziehungsweise die Zun-
gen 120 die Schlitze 118 durchdringen, sondern dass
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beispielsweise der Trager 46 Zungen oder Laschen auf-
weist, welche durch die Schlitze 118 hindurch gesteckt
werden kénnen, um dadurch den Trager 46 Uber dessen
Zunge beziehungsweise Laschen mit den Mithehmern
42 und 76 verbinden zu kénnen. Dass vorliegend vorge-
sehen ist, dass die Zungen 120 der Mitnehmer 42 und
76 die Schlitze 118 durchdringen und somit in den Auf-
nahmeraum 14 hineinragen, kann der Nutzer die Zungen
120 und insbesondere ihre Hohenniveaus erkennen, so-
dass dann der Nutzer den Trager 46 auf besonders ein-
fache Weise mit den Zungen 120 und somit mit den Mit-
nehmern 42 und 76 verbinden kann.

[0082] Das jeweilige Tragerteil 68 ist beispielsweise
als Platte ausgebildet. In Zusammenschau mit Fig. 7 ist
besonders gut erkennbar, dass das jeweilige Tragerteil
68 beispielsweise wenigstens eine Ausnehmung 126
aufweist, in welcher das Zugmittel 32 zumindest teilwei-
se, insbesondere zumindest tUiberwiegend oder vollstan-
dig, aufgenommen ist. Das Zugmittel 32 1auft somitin der
Ausnehmung 126. Ferner ist dort beispielsweise das je-
weilige Spannelement 72 beziehungsweise 90 in der
Ausnehmung 126 aufgenommen und lauft somit in der
Ausnehmung 126.

[0083] AusFig.8isterkennbar,dassauchderjeweilige
Mitnehmer 42 beziehungsweise 76 zumindest teilweise,
insbesondere zumindest Uberwiegend oder vollstandig,
in der Ausnehmung 126 aufgenommen sein und somit
in der Ausnehmung 126 laufen kann.

[0084] Dabei ist aus Fig. 8 und 9 besonders gut er-
kennbar, dass durch die Ausnehmung 126, insbesonde-
re je Mitnehmer 42 beziehungsweise 76, eine Fihrung
128 gebildet ist. Somit weist das Tragerelement 50, ins-
besondere das Tragerteil 68, die Fiihrung 128 auf. Dabei
sind sowohl der Mitnehmer 42 beziehungsweise 76 als
auch zumindest ein zugehdriger Langenbereich, insbe-
sondere zumindest ein Teil des Trums 108a beziehungs-
weise 108f, an welchem der jeweilige Mitnehmer 42 be-
ziehungsweise 76 befestigt ist, in der Fihrung 128 ge-
fuhrtaufgenommen, sodass sowohlderjeweilige Mitneh-
mer 42 beziehungsweise 76 als auch das zugehdrige
Trum 108a beziehungsweise 108f mittels derselben Fiih-
rung 128 gefiihrt werden.

[0085] Um eine unerwiinschte, Ubermaflige Bewe-
gung des jeweiligen Mitnehmers 42 beziehungsweise 76
inderjeweiligen Filhrung 128 zu vermeiden, ist beispiels-
weise ein aus Fig. 8 erkennbarer Anschlag 130 vorge-
sehen, an welchem der jeweilige Mithnehmer 42 bezie-
hungsweise 76 abstitzbar ist. Insbesondere ist je Mit-
nehmer 42 beziehungsweise 76 ein solcher Anschlag
130 vorgesehen. Mittels des jeweiligen Anschlags 130
wird die translatorische Bewegung beziehungsweise Be-
wegbarkeit des jeweiligen Mitnehmers 42 beziehungs-
weise 76, insbesondere in der Fiihrung 128, begrenzt.
Beispielsweise ist die Fihrung 128 durch eine Nut des
Tragerteils 68 gebildet.

Insbesondere kann mittels des Anschlags 130 eine Er-
fassung der Position des jeweiligen Mitnehmers 42 be-
ziehungsweise 76 realisiert werden. Diese Erfassung der
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Position erfolgt beispielsweise mittels einer Steuerung
des Elektromotors 44. Werden beispielsweise das Zug-
mittel 32 und Uber dieses die Mitnehmer 42 und 76 mittels
des Elektromotors 44 solange bewegt, bis die Mitnehmer
42 und 76 in Kontakt und somit in Stiitzanlage mit den
jeweiligen Anschlagen 130 kommen, so wirkt beispiels-
weise Uber das Zugmittel 32 auf den Elektromotor 44,
insbesondere auf den Rotor, eine Kraft, welche mittels
der Steuerung des Elektromotors 44 erfasst werden
kann. Dadurch kann die Position, welche der jeweilige
Mitnehmer 42 beziehungsweise 76 einnimmt, wenn er in
Kontakt mit dem Anschlag 130 kommt, erfasst werden.
In der Folge kann der jeweilige Mitnehmer 42 bezie-
hungsweise 76 ausgehend von der erfassten Position
prazise und bedarfsgerechtin jeweilige, unterschiedliche
Positionen entlang der vertikalen Richtung mittels des
Elektromotors 44 bewegt werden.

[0086] Der Elektromotor 44 umfasst beispielsweise ei-
nen Sensor, mittels welchem Drehungen beziehungs-
weise Drehstellungen der Welle 54 um ihre Drehachse
erfasst werden kénnen. Hierzu ist der Sensor ist bei-
spielsweise als Hall-Sensor ausgebildet. Durch Erfassen
der Drehungen beziehungsweise Drehstellungen der
Welle 54 kénnen, insbesondere ausgehend von der zu-
vor erfassten Position, weitere Positionen der Mitnehmer
42 und 76 entlang der vertikalen Richtung erfasst wer-
den, sodass dadurch die Mitnehmer 42 und 76 und tber
diese das Tragerteil 48 prazise in vertikaler Richtung po-
sitioniert werden kénnen.

[0087] Durch die Kopplung des Zugmitteltriebs 28 der
Zugmitteleinheit 20 mit dem Zugmitteltrieb 28 der Zug-
mitteleinheit 18 kann ein synchroner Lauf der Zugmittel-
triebe 28 auf den Seiten 22 und 24 gewahrleistet werden,
sodass unerwtinschte Schiefstellungen des Tragerteil 48
in dem Aufnahmeraum 14 vermieden werden koénnen.
Der jeweilige Mitnehmer 42 beziehungsweise 76 ist bei-
spielsweise ein Kulissenstein, welcher in der beispiels-
weise als Kulissenfiihrung oder Kulissennut ausgebilde-
ten FUhrung 128 geflihrt aufgenommen und somit ent-
lang der Fliihrung 128 gefiihrt translatorisch bewegt wer-
denkann Umdie Reibung in dem Zugmitteltrieb 28 gering
zu halten, ist der Mitnehmer 42 beziehungsweise 76 bei-
spielsweise aus Bronze gebildet.

[0088] DerAufnahmeraum 14 istbeispielsweise in ver-
tikaler Richtung nach oben durch ein Dach und in verti-
kaler Richtung nach unten durch einen Boden 133 des
Gehauses 16 begrenzt. Im Bereich des Daches und/oder
im Bereich des Bodens 132 ist beispielsweise jeweils
zumindest eine Heizeinrichtung angeordnet, mittels wel-
cher der Aufnahmeraum 14 aufgeheizt werden kann, um
dadurch beispielsweise die im Aufnahmeraum 14 ange-
ordneten Lebensmittel zu garen.

[0089] Durch die Méglichkeit, die Mithehmer 42 und
76 und somit die auf den Seiten 22 und 24 angeordneten
Trager 46 und das Tragerteil 48 in vertikaler Richtung
relativ zu dem Gehause 16 zu bewegen, kann ein jewei-
liger Abstand zwischen dem Tragerteil 48 und dem Bo-
den 133 sowie zwischen dem Trégerteil 48 und dem
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Dach eingestellt werden. Dadurch kann auch ein jewei-
liger Abstand zwischen dem Tréagerteil 48 und der jewei-
ligen Heizeinrichtung eingestellt werden. Je ndher bei-
spielsweise das Tragerteil 48 und die auf dem Tragerteil
48 angeordneten Lebensmittel an der jeweiligen Heiz-
einrichtung angeordnet sind, desto starker werden die
Lebensmittel, insbesondere in einer vorgegebenen Zeit,
erhitzt. Durch das beschriebene Hohenverstellen des
Tragerteils 48 ist es somit moglich, den Grad der Erhit-
zung der Lebensmittel einzustellen.

[0090] Insbesondereistesdenkbar, dass das Kiichen-
gerat 12 ein Garprogramm zum Garen von in dem Auf-
nahmeraum 14 angeordneten Lebensmitteln automa-
tisch durchfiihrtund wahrend des Garprogramms die H6-
he beziehungsweise das Héhenniveau des Tragerteil 48
Uber den Elektromotor 44 automatisch einstellt bezie-
hungsweise verandert. Hierzu umfasst das Kiichengerat
12 beispielsweise eine elektronische Recheneinrich-
tung, weiche auch als Steuergerat bezeichnet wird. Das
Steuergerat umfasst dabei beispielsweise einen Spei-
cher, inwelchem Daten gespeichert sind. Die Daten cha-
rakterisieren das Garprogramm. Insbesondere charak-
terisieren die Daten eine zeitliche Lange beziehungswei-
se einen zeitlichen Verlauf des Garprogramms sowie ge-
gebenenfalls eine mittels der jeweiligen Heizeinrichtung
in dem Aufnahmeraum 14 zu bewirkende Temperatur.
Ferner charakterisieren die Daten beispielsweise we-
nigstens zwei voneinander unterschiedliche Héhenni-
veaus des Tragerteil 48 beziehungsweise der Mitnehmer
42 und 76.

[0091] Wa&hrend des Garprogramms steuert das Steu-
ergeratden Elektromotor 44 beispielsweise auf Basis der
Daten undinsbesondere automatisch derartan, dassdas
Tragerteil 48 mittels des Elektromotors 44 infolge der An-
steuerung auf ein erstes der durch die Daten charakte-
risierten Hohenniveaus in vertikaler Richtung bewegt
wird. Dieses erste Hohenniveau nimmt das Tragerteil 48
beispielsweise zu einem ersten Zeitpunkt beziehungs-
weise wahrend einer ersten Zeitspanne wahrend des
Garprogramms ein. Ferner steuert das Steuergerat den
Elektromotor 44 wahrend des Garprogramms beispiels-
weise derart an, dass das Tragerteil 48 mittels des Elek-
tromotors 44 auf das von dem ersten Héhenniveau un-
terschiedliche, durch die Daten charakterisierte zweite
Hoéhenniveau bewegt wird, sodass das Tragerteil 48 das
zweite Hohenniveau zu einem auf den ersten Zeitpunkt
folgenden, zweiten Zeitpunkt beziehungsweise wahrend
einer auf die erste Zeitspanne folgenden, zweiten Zeit-
spanne einnimmt. Dies bedeutet, dass das Steuergerat
den Elektromotor 44 auf Basis der Daten und dabei in
Abhangigkeit von dem zeitlichen Verlauf des Garpro-
gramms ansteuert, um dadurch das Tragerteil 48 mittels
des Elektromotors 44 in Abhangigkeit von dem zeitlichen
Verlauf des Garprogramms automatisch in vertikaler
Richtung und somit automatisch auf unterschiedliche
Hoéhenniveaus zu bewegen. Dadurch kann das Garpro-
gamm beispielsweise automatisch, das heift ohne Zutun
eines Nutzers, durchgefihrt werden. Ferner ist es mog-
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lich, das Tragerteil 48 in seiner H6he zu veréndern be-
ziehungsweise einzustellen, ohne die Tir zu 6ffnen und
ohne, dass der Nutzer das wéahrend des Garens heil3e
Tragerteil 48 beriihren muss.

[0092] Fig. 10 zeigt in einer schematischen Vorderan-
sicht eine Bedieneinrichtung 132, liber welche beispiels-
weise der zuvor genannte Nutzer den Elektromotor 44
und somit die Bewegungseinrichtung 10 bedarfsgerecht
bedienen kann. Die Bedieneinrichtung 132 ist somitdazu
ausgebildet, von einem Nutzer bewirkte Eingaben zu
empfangen und in Abhangigkeit von den Eingaben den
Elektromotor 44 anzusteuern, um infolge der Ansteue-
rung mittels des Elektromotors 44 die Mitnehmer 42 und
76 auf die beschriebene Weise in vertikaler Richtung zu
bewegen.

[0093] Hierzu umfasstdie Bedieneinrichtung 132, wel-
che beispielsweise an dem Gehéause 16 gehalten ist, we-
nigstens zwei Bedienelemente 134 und 136. Wird bei-
spielsweise erfasst, dass der Nutzer das Bedienelement
134 betatigt, so werden die Mitnehmer 42 und 76 mittels
des Elektromotors 44 auf die beschriebene Weise in ver-
tikaler Richtung nach oben bewegt. Wird beispielsweise
erfasst, dass der Nutzer das Bedienelement 136 betatigt,
so werden beispielsweise die Mitnehmer 42 und 76 mit-
tels des Elektromotors 44 in vertikaler Richtung nach un-
ten bewegt. Dadurch ist beispielsweise eine stufenlose
Verstellung der Mitnehmer 42 und 76 in vertikaler Rich-
tung nach oben beziehungsweise nach unten realisier-
bar.

[0094] Die Bedienelemente 134 und 136 kdnnen als
mechanische Bedienelemente ausgebildet sein, welche
beispielsweise aus einer Ausgangsstellung in wenigs-
tens eine Betatigungsstellung bewegbar sind. Beispiels-
weise ist das jeweilige Bedienelement 134 beziehungs-
weise 136 als Taster ausgebildet. Durch Bewegen des
jeweiligen Bedienelements 134 beziehungsweise 136
aus der Ausgangsstellung in die Betatigungsstellung
wird beispielsweise wenigstens ein Schalter geschlos-
sen, wodurch der Elektromotor 44 entsprechend ange-
steuert wird, um die Mitnehmer 42 beziehungsweise 76
in vertikaler Richtung nach oben beziehungsweise unten
zu bewegen. Mittels des Schalters kann beispielsweise
dann, wenn der Schalter geschlossen wird, erfasst wer-
den, dass eine durch den Nutzer bewirkte Betatigung
des jeweiligen Bedienelements 134 beziehungsweise
136, das heiltt eine Bewegung des jeweiligen Bediene-
lements 134 beziehungsweise 136 aus der Ausgangs-
stellung in die Betatigungsstellung bewirkt wird bezie-
hungsweise wurde.

[0095] Ferner ist es denkbar, dass das jeweilige Be-
dienelement 134 beziehungsweise 136 durch eine jewei-
lige, bertihrungsempfindliche Oberflache 138 der Bedie-
neinrichtung 132 realisiertist. Wird beispielsweise mittels
eines Empfangselements der Bedieneinrichtung 132 er-
fasst, dass der Nutzer die beriihrungsempfindliche Ober-
flache 138 im Bereich des Bedienelements 134 bezie-
hungsweise 136 berihrt, so wird infolgedessen der Elek-
tromotor 44 entsprechend angesteuert, um die Mitneh-
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mer 42 beziehungsweise 76 in vertikaler Richtung nach
oben beziehungsweise unten zu bewegen. Das Erfassen
einer solchen Beriihrung ist aus dem allgemeinen Stand
der Technik hinlanglich bekannt und erfolgt beispielswei-
se kapazitiv. Mittels der Bedienelemente 134 und 136 ist
beispielsweise eine zumindest im Wesentlichen stufen-
lose Héhenverstellung maéglich.

[0096] Ferner kann vorgesehen sein, dass die Bedie-
neinrichtung 132 weitere Bedienelemente 140a-c um-
fasst. Mittels der Bedienelemente 140a-c ist beispiels-
weise eine gestufte Einstellung des Héhenniveaus des
Tragerteils 48 beziehungsweise der Mitnehmer 42 und
76 realisierbar. Den Bedienelementen 140a-c sind somit
beispielsweise jeweilige, voneinander unterschiedliche
Hoéhenniveaus zugeordnet. Betatigt der Nutzer dann bei-
spielsweise eines der Bedienelemente 140a-c, so wird
das diesem betatigten Bedienelement 140a-c zugeord-
nete Hohenniveau der Mitnehmer 42 und 76 auf die be-
schriebene Weise Uber den Elektromotor 44 eingestellt.
Dadurch kann der Nutzer das Tragerteil 48 bedarfsge-
recht héhenverstellen, wahrend das Tragerteil 48 in den
beispielsweise heilen Aufnahmeraum 14 angeordnetist
und ohne das Tragerteil 48 berlihren zu missen.
[0097] Fig. 11 zeigt eine weitere, beispielsweise von
der Bedieneinrichtung 132 unterschiedliche Bedienein-
richtung 142 zum Bedienen der Bewegungseinrichtung
10. Die Bedieneinrichtung 142 wird beispielsweise von
einem von dem Kiichengerat 12 und somit von der Be-
wegungseinrichtung 10 unterschiedlichen, zuséatzlich
dazu vorgesehenen Gerét bereitgestellt, wobei es sich
bei diesem Gerét beispielsweise um ein mobiles Endge-
rat, insbesondere um ein mobiles Kommunikationsend-
gerat wie beispielsweise ein Smartphdne, ein Handy
oder einen Tablet-PC, handelt. Das mobile Endgeratum-
fasst beispielsweise eine Anzeige, auf welcher die Be-
dieneinrichtung 142 als graphische Benutzeroberflache
und somit als virtuelle Bedieneinrichtung bereitgestellt
wird. Die Anzeige ist beispielsweise als berihrungsemp-
findlicher Bildschirm ausgebildet. Die Bedieneinrichtung
142 umfasst Bedienelemente 144 und 146, wobei die
Funktion des Bedienelements 144 der Funktion des Be-
dienelements 134 und die Funktion des Bedienelements
146 der Funktion des Bedienelements 136 entspricht.
Die Bedieneinrichtung 142 wird beispielsweise von ei-
nem Programm bereitgestellt, welches auf beziehungs-
weise von dem mobilen Endgerat ausgefiihrt wird. Die-
ses Programm wird auch als Software-Applikation, als
Applikation oder als App bezeichnet, sodass die Bewe-
gungseinrichtung 10 Uber eine solche App bedient wer-
den kann.

[0098] Wird beispielsweise mittels des berlhrungs-
empfindlichen Bildschirms erfasst, dass ein Nutzer den
beriihrungsempfindlichen Bildschirm im Bereich des Be-
dienelements 144 berlhrt, so wird beispielsweise we-
nigstens ein Signal mittels des mobilen Endgerats draht-
los bereitgestellt. Das Signal wird beispielsweise draht-
los an das Kuchengerat 12, insbesondere an den Elek-
tromotor 44, lbertragen beziehungsweise drahtlos von
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dem Kiichengerat 12 empfangen. In Abhangigkeit von
dem empfangenen Signal wird der Elektromotor 44 der-
art angesteuert, dass die Mitnehmer 42 und 76 mittels
des Elektromotors 44 in vertikaler Richtung nach oben
bewegt werden.

[0099] Wird beispielsweise mittels des berlihrungs-
empfindlichen Bildschirms erfasst, dass der Nutzer den
berihrungsempfindlichen Bildschirm im Bereich des Be-
dienelements 146 berlhrt, so stellt das mobile Endgerat
- wie beschrieben - das Signal drahtlos bereit. Das Signal
wird drahtlos, das hei3t ohne physische Leitung, von dem
Kichengerat 12 empfangen. In Abhangigkeit von dem
empfangenen Signal wird dann der Elektromotor 44 der-
art angesteuert, dass die Mitnehmer 42 und 76 mittels
des Elektromotors 44 in vertikaler. Richtung nach unten
bewegt werden. Entsprechendes gilt fir weitere Bedie-
nelemente 148a-c der Bedieneinrichtung 142, wobei die
Funktion der Bedienelemente 148a-c der Funktion der
Bedienelemente 140a-c entspricht. Aus Fig. 10 und 11
ist erkennbar, dass die Bedienelemente 134 und 136,
144 und 146 Symbole in Form von Pfeilen umfassen,
welche die aus der Betatigung des jeweiligen Bediene-
lements resultierende Bewegung der Mitnehmer 42 und
76 beziehungsweise des Tragerteils 48 symbolisieren,
das heil3t dem Nutzer optisch kommunizieren.

[0100] Fig. 12 zeigt eine weitere Bedieneinrichtung
142, deren Funktion beispielsweise der Bedieneinrich-
tung 142 gemaR Fig. 11 entspricht. Dabei umfasst auch
die Bedieneinrichtung 142 gemaR Fig. 12 die Bediene-
lemente 148a-c. Anstelle der Bedienelemente 144 und
146 umfasst die Bedieneinrichtung 142 gemaR Fig. 12
jedoch wenigstens ein Bedienelement 150, welches als
optisch wahrnehmbares Symbol anstelle von Pfeilen we-
nigstens einen Balken aufweist. Der Nutzer kann bei-
spielsweise das Tragerteil 48 auf unterschiedliche H6-
henniveaus bewegen beziehungsweise eine solche Be-
wegung des Tragerteils 48 auf unterschiedliche Héhen-
niveaus Uber den Elektromotor 44 bewirken, indem der
Nutzer unterschiedliche Teilbereiche des Balkens und
somit des Bedienelements 150 berdihrt.

[0101] Fig. 13 zeigt eine zweite Ausfiihrungsform der
Bewegungseinrichtung 10. Aus Fig. 13 ist erkennbar,
dass das Gehause 16 wenigstens eine Wand 152 auf-
weist, durch welche der Aufnahmeraum 14 zumindest
teilweise, insbesondere zumindest lUberwiegend oder
vollstandig, begrenzt ist. Die Wand 152 ist eine innere
Wand und wird auch als Backrohrwand bezeichnet. Die
Wand 152 ist auBenumfangsseitig zumindest teilweise,
insbesondere zumindest Uberwiegend oder vollstandig,
von einer Isolation 154 des Gehauses 16 umgeben. Fer-
neristes denkbar, dass die Isolation 154 auRenumfangs-
seitig zumindest teilweise, insbesondere zumindest
Uberwiegend oder vollstandig, von einer in den Figuren
nicht dargestellten AuRenwand des Gehduses 16 umge-
ben ist.

[0102] Bei der in Fig. 13 gezeigten zweiten Ausflh-
rungsform ist das Tragerelement 50 in dem Aufnahme-
raum 14 und dabei auf einer der Isolation 154 abgewand-
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ten Seite der Wand 152 angeordnet. Dabei umfasst die
Bewegungseinrichtung 10 Befestigungselemente 156,
welche beispielsweise jeweilige Durchgangsoéffnungen
der Wand 152 durchdringen. Uber die Befestigungsele-
mente 156 ist das Tragerelement 50 an der Isolation 154
und/oder an der Aullenwand, insbesondere reversibel
l6sbar, befestigt.

[0103] Ferner ist es bei der zweiten Ausfiihrungsform
vorgesehen, dass der Elektromotor 44 auflerhalb des
Aufnahmeraums 14 und dabei insbesondere auf einer
dem Aufnahmeraum 14, insbesondere der Wand 152,
abgewandten AuRenseite der Isolation 154 angeordnet
ist. Dadurch ist der Elektromotor 44 mittels der Isolation
154 von dem Aufnahmeraum 14 und somit von den im
Aufnahmeraum 14 herrschenden, hohen Temperaturen
mittels der als thermische Isolierung fungierenden Isola-
tion 154 thermisch isoliert, sodass auf den Elektromotor
44 wirkende, thermische Belastungen gering gehalten
werden kdnnen. Dabei ist es beispielsweise vorgesehen,
dass die Welle 54 oder die Welle 56 die Wand 152 und
die Isolation 154, insbesondere jeweilige Durchgangs-
offnungen der Wand 152 und der Isolation 154, durch-
dringen, sodass der Elektromotor 44 iber die Welle 54
und/oder 56 mit dem Antriebsrad 30 reversibel I6sbar
gekoppelt beziehungsweise koppelbar ist.

[0104] Fig. 14 zeigt eine dritte Ausfihrungsform der
Bewegungseinrichtung 10 beziehungsweise des Ki-
chengerats 12. Bei der dritten Ausflihrungsform ist das
Tragerelement 50 auRerhalb des Aufnahmeraums 14
und dabei zwischen der Wand 152 und der Isolation 154
angeordnet. Insbesondere ist das Tragerelement 50 auf
einer der Wand 152 und dem Aufnahmeraum 14 zuge-
wandten Seite der Isolation 154 und auf einer dem Auf-
nahmeraum 14 abgewandten und der Isolation 154 zu-
gewandten Seite der Wand 152 angeordnet. Bei der
zweiten Ausfiihrungsform ist dann beispielsweise die
Wand 152 geschlitzt, um den jeweiligen Trager 46 und
somit das Tragerteil 48 mittels der Mitnehmer 42 und 76
in vertikaler Richtung bewegen zu kdénnen.

[0105] Im Vergleich zu herkdmmlichen Kiichengera-
ten kann der Garprozess besonders energieeffizient ab-
laufen, da die Tur nicht gedffnet werden muss, um die
Hoéhe des Tragerteils 48 zu verstellen. Ferner reicht bei-
spielsweise genau ein genau zwei Trager 46 umfassen-
des Tragerpaar aus, um das Tragerteil 48 auf unter-
schiedlichen Hohen, welche auch als Einschubhohe be-
zeichnet werden, anzuordnen. Das Tragerpaar umfasst
beispielsweise genau zwei Tréager 46, von denen ein ers-
ter der Trager 46 auf der Seite 22 und der zweite Trager
46 auf der Seite 24 angeordnet ist.

[0106] Daruber hinaus ist es mittels der Bewegungs-
einrichtung 10 méglich, den Aufnahmeraum 14 und somit
das Kiichengerat 12 im Vergleich zu herkémmlichen Ki-
chengeraten sicht- und fihlbar aufzuwerten, da bei-
spielsweise optisch unschéne Bauelemente wie bei-
spielsweise ein Einschubgitter mit unterschiedlichen
Flhrungsstangen oder Fihrungsschienen im Aufnah-
meraum 14 vermieden werden kdnnen. Ferner ist es
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moglich, das Tragerteil 48 zumindest voriubergehend in
vertikaler Richtung nach unten zu fahren, um dadurch
einen vorteilhaften Blick auf die im Aufnahmeraum 14
angeordneten Lebensmittel (Gargut) zu realisieren. Dies
istinsbesondere dann vorteilhaft, wenn es, insbesondere
gemal dem Garprogramm, vorgesehen ist, das Trager-
teil 48 besonders weit oben und somit besonders nahe
am Dach anzuordnen. Dann kann das Tragerteil 48 kurz-
zeitig nach unten gefahren werden, um die Lebensmittel,
insbesondere den Fortgang des Garprozesses, zu liber-
prifen.

[0107] Mittels der Bewegungseinrichtung 10 ist insbe-
sondere eine zumindestim Wesentlichen stufenlose Ein-
stellung des Hoéhenniveaus des Tragerteils 48 moglich,
sodass eine Beschréankung auf vorgehende Einschub-
héhen vermieden werden kann. Ferner kann das Héhen-
niveau des Tragerteils 48 eingestellt werden, wahrend
das Tragerteils 48 in dem Aufnahmeraum 14 angeordnet
ist. Mitanderen Worten ist eine Hohenverstellung bei ein-
geschobenem Backblech méglich. Ferner kann die Héhe
des Tragerteils 48 besonders einfach und beispielsweise
sozusagen "Uber Knopfdruck" eingestellt werden. Die
Bewegungseinrichtung 10 ist insbesondere dann vorteil-
haft, wenn ein Auflauf gegen Garende einer kurzen Brau-
nung unterzogen werden soll. Der Auflauf kann dann bei-
spielsweise mittels des Tragerteils 48 in Richtung des
Daches bewegt werden, ohne das Tragerteil 48 zu be-
rihren und ohne die Klappe 6ffnen zu missen.

[0108] In Zusammenspiel mit beispielsweise wenigs-
tens einem Kerntemperaturfihler beziehungsweise we-
nigstens einer Lambda-Sonde kann in Abh&ngigkeit von
GroRe und Gewicht des Gargutes eine fiir das Garpro-
gramm beziehungsweise Garen optimale H6he des Tra-
gerteils 48 ermittelt und insbesondere automatisch ein-
gestellt werden, sodass ein energieeffizientes und vor-
teilhaftes Garen mdglich ist.

[0109] Ferneristes mittels der Bewegungseinrichtung
10 mdglich, insbesondere je nach Einbaulage des Kii-
chengerats 12, das Tragerpaar zum Auflegen bezie-
hungsweise Entnehmen des Tragerteils 48 in eine fir
den Nutzer ergonomisch angenehme Héhenposition zu
fahren, sodass eine besonders einfache und komfortable
Bedienung des Kiichengerats 12 darstellbar ist. Ferner
kann eine besonders energieeffiziente Aufheizung erfol-
gen, da keine in dem Aufnahmeraum 14 angeordneten
Bauelemente wie beispielsweise Schienen oder Gitter
aufgeheizt werden missen, welche eigentlich nicht ge-
nutzt werden. Ferner erscheint der Aufnahmeraum 14
im Vergleich zu herkdmmlichen Kiichengeraten groRzi-
giger und wirkt somit modern und minimalistisch.

Patentanspriiche

1. Bewegungseinrichtung (10) fir ein wenigstens einen
Aufnahmeraum (14) zum Aufnehmen von Objekten
und/oder Lebensmitteln aufweisendes und ein den
Aufnahmeraum (14) begrenzendes Gehduse (16)
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umfassendes Kiichengerat (12), mit wenigstens ei-
nem Zugmitteltrieb (28), welcher wenigstens ein An-
triebsrad (30), wenigstens ein das Antriebsrad (30)
zumindest teilweise umschlingendes und Uber das
Antriebsrad (30) antreibbares Zugmittels (32), we-
nigstens ein zusatzlich zum Antriebsrad (30) vorge-
sehenes Umlenkelement (36) zum Umlenken des
Zugmittels (32) und wenigstens einen mit dem Zug-
mittel (28) verbundenen, tGber das Zugmittel (28) an-
treibbaren und dadurch in Einbaulage der Bewe-
gungseinrichtung (10) in vertikaler Richtung (26)
translatorisch bewegbaren Mitnehmer (42) aufweist,
mittels welchem wenigstens ein zumindest mittelbar
mit dem Mitnehmer (42) verbindbarer Trager (46),
an welchem das jeweilige Objekt und/oder das je-
weilige Lebensmittel zumindest mittelbar abstitzbar
ist, bezogen auf die Einbaulage in vertikaler Rich-
tung (26) translatorisch bewegbar ist, und mit we-
nigstens einem Motor (44) zum Antreiben des An-
triebsrad (30), gekennzeichnet durch ein Tragere-
lement (50), an welchem das Antriebsrad (30), das
Zugmittel (32), das Umlenkelement (36) und Uber
das Zugmittel (32) der Mitnehmer (42) unter Bildung
eines zusammengebauten Moduls (52) gehalten
sind, welches in seinem zusammengebauten Zu-
stand an dem Geh&use (16) montierbar ist.

Bewegungseinrichtung (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Kupplung, ins-
besondere eine Steckkupplung (58), vorgesehenist,
Uberwelche der Motor (44) reversibellésbar drehfest
mit dem Antriebsrad (30) verbindbar ist.

Bewegungseinrichtung (10) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass das Modul (52)
eine Befestigungseinrichtung (64) aufweist, mittels
welcher das Modul (52) reversibel I6sbar an dem
Gehause (16) befestigbar ist.

Bewegungseinrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Zugmitteltrieb (28) wenigstens ein Spann-
element (72) aufweist, mittels welchem zwei an sich
freie Enden (74, 75) des Zugmittels (32) miteinander
verbunden sind und das Zugmittel (32) gespannt ist.

Bewegungseinrichtung (10) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Zugmitteltrieb
(28) ein zusatzlich zu dem Spannelement (72) vor-
gesehenes, zweites Spannelement (90) aufweist,
mittels welchem zwei zweite, an sich freie Enden
(92, 94) des Zugmittel (32) miteinander verbunden
sind und das Zugmittel (32) gespannt ist.

Bewegungseinrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Zugmitteltrieb (28) einen von dem Mitneh-
mer (42) beabstandeten, mit dem Zugmittel (32) ver-
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bundenen, iber das Zugmittel (32) antreibbaren und
dadurch in Einbaulage der Bewegungseinrichtung
(10) in vertikaler Richtung (26) translatorisch syn-
chron mit dem Mitnehmer (42) bewegbaren zweiten
Mitnehmer (76) aufweist, mittels welchem der Trager
(46) bezogen auf die Einbaulage in vertikaler Rich-
tung (26) translatorisch bewegbar ist.

Bewegungseinrichtung (10) nach den Anspriichen
6 und 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Zug-
mittel (32) einen ersten Langenbereich (78), welcher
sich von einer ersten Seite (80) des ersten Mitneh-
mers (42) zu einer ersten Seite (82) des zweiten Mit-
nehmers (76) erstreckt, und einen zweiten Langen-
bereich (84) aufweist, welcher sich von einer der ers-
ten Seite (82) des zweiten Mitnehmers (76) abge-
wandten zweiten Seite (86) des zweiten Mitnehmers
(76) zu einer der ersten Seite (80) des ersten Mit-
nehmers (42) abgewandten zweiten Seite (88) des
ersten Mitnehmers (42) erstreckt, und wobei das ers-
te Spannelement (72) in dem ersten Langenbereich
(78) und das zweite Spannelement (90) in dem zwei-
ten Langenbereich (84) angeordnet ist.

Bewegungseinrichtung (10) nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet; dass

die Mitnehmer (42, 76) an jeweiligen Trumen (108a,
108f) des Zugmittels (32) befestigt sind, welche sich
beim mittels des Motor (44) bewirkten Antreiben des
Zugmittels (32) in die gleiche Richtung bewegen.

Bewegungseinrichtung (10) nach einem der Anspri-
che 6 bis 8,

dadurch gekennzeichnet, dass

der jeweilige Mitnehmer (42, 76) und zumindest ein
zugehdriger Langenbereich des Zugmittels (32) je-
weils zumindest teilweise in derselben Flhrung
(128) geflihrt aufgenommen sind.

Bewegungseinrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, das

der Zugmitteltrieb (28) wenigstens vier zusatzlich zu
dem Umlenkelement (36) und zusatzlich zu dem An-
triebsrad (30) vorgesehene, voneinander, von dem
Antriebsrad (30) und von dem Umlenkelement (36)
beabstandete Umlenkelemente (38a-d) aufweist,
mittels welchen das Zugmittel (32) jeweils umgelenkt
ist, wobei das Antriebsrad (30) ein sechstes Umlenk-
element zum Umlenken des Zugmittels (32) ist, und
wobei das Zugmittel jeweilige, zwischen jeweils zwei
der mindestens sechs Umlenkelemente (30, 36,
38a-d) verlaufende Trume (108a-f) aufweist.

Bewegungseinrichtung (10) nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet dass:

- ein erstes der Trume (108a-f) und ein parallel
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12.

13.

14.

15.
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zu dem ersten Trum (108a) verlaufendes zwei-
tes der Trume (108a-f) ein erstes Trumpaar
(110) bilden;

- ein senkrecht zu dem ersten und zweiten Trum
(108a, b) verlaufendes drittes der Trume (108a-
f) und ein parallel zu dem dritten Trum (108c)
verlaufendes viertes der Trume (108a-f) ein
zweites Trumpaar (112) bilden;

- ein senkrecht zu dem dritten und vierten Trum
(108c, d) verlaufendes fiinftes der Trume (108a-
f) und ein parallel zu dem fiinften Trum (108¢)
verlaufendes sechstes der Trume (108a-f) ein
drittes Trumpaar (114) bilden; und

- das zweite Trumpaar (112) zwischen dem ers-
ten und dem dritten Trumpaar (110, 114) ange-
ordnet ist.

Bewegungseinrichtung (10) nach Anspruch 11.
wobei der erster Mitnehmer (42) an einem Trum
(108a) des ersten Trumpaares (110) und der zweite
Mitnehmer (76) an einem Trum (108f) des dritten
Trumpaares (114) befestigt ist.

Bewegungseinrichtung (10) nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass

das andere Trum (108b) des ersten Trumpaares
(110) auf einer dem zweiten Mithehmer (76) zuge-
wandten Seite des ersten Mitnehmers (42) angeord-
netist, und wobei das andere Trum (108e) des dritten
Trumpaares (114) auf einer dem ersten Mitnehmer
(42) abgewandten Seite des zweiten Mitnehmers
(76) angeordnet ist.

Kichengerét (12), mit einem. Gehause (16), durch
welches wenigstens ein Aufnahmeraum (14) zum
Aufnehmen von Objekten und/oder Lebensmitteln
begrenzt ist, und mit einer Bewegungseinrichtung
(10) nach einem der vorhergehenden Anspriiche.

Kichengerat (12) nach Anspruch 14,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Motor (44) auBerhalb des Aufnahmeraums (14)
angeordnet ist.



EP 3 276 264 A1

L ——

Fig.1

19



EP 3 276 264 A1

38a 108¢c 36
2
108d
78\ 38¢
80\ 84 186
42 —120 —120
/92 76 74
/f o 98
106
88 90
102
04

108a <—108b

32
s,
40
38Db

110

20



EP 3 276 264 A1

21

134 50 g 138 132
_.wé:___._ ............. - 40
= B =]
[ eV w i
0 L4
¥ 48 !
g\ |
|
16
st 146 [T 118 i
. i$\26
0. \ -\_
152
2277 ( =
118 | ) A4
70 133 24
64 Fig.4
50 9
66 ;
0® 66
46
) Tel—124
FE\_122
124
122-H ~_115
- \118 I\za
66
)U : 66 -
70
- Fig.5



124

26
118

EP 3 276 264 A1

122 ‘

1221~ o4

22




EP 3 276 264 A1

23



EP 3 276 264 A1

132
1/34 13\6
Pl C clevel® —)—— ‘
138 /// 7
s 140c
140b Flg10
142
/
¥

144 —

/’148b

_—-148a

146 —+

006

Fig.11

24



EP 3 276 264 A1

142
e !
e clevel®
:: /-148c
T —148b
: /—148a
_; @
\//‘ Y,
150 Fig.12
154 154

-
N
AN
.—J
o1
(0

%
L/ L]

2l ¢z

154 L1

; g

L

25y 7 2
g %

] /]

527 Y z
1 ]

54 56 [ #
L/ L/

] )

44

25



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 276 264 A1

Européisches
Patentamt
European
Patent Office
Office européen

des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 16 42 5078

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X JP S51 81390 U (N.A.) 1,4-15 | INV.
29. Juni 1976 (1976-06-29) F24C15/16
Y * Abbildungen * 2,3 A47115/50
----- F25D25/04
Y US 3 011 850 A (DAVIS GEORGE 0) 2
5. Dezember 1961 (1961-12-05)
* Spalte 4, Zeile 62 - Zeile 65;
Abbildungen 1,2,5 *
Y DE 820 492 C (FELDMANN-ENGELHARDT 3
MARGARETHE) 12. November 1951 (1951-11-12)
* Anspruch 2 *
A EP 0 811 807 A2 (GAGGENAU HAUSGERAETE GMBH |3

[DE]) 10. Dezember 1997 (1997-12-10)
* Spalte 2, Zeile 27 - Zeile 30 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

F24C
A47L
F25D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 12. Januar 2017 Verdoodt, Luk

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

26



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 276 264 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 16 42 5078

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

12-01-2017
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
JP $S5181390 U 29-06-1976  KEINE
US 3011850 A 05-12-1961  KEINE
DE 820492 c 12-11-1951  KEINE
EP 0811807 A2 10-12-1997 EP 0811807 A2 10-12-1997
us 5746118 A 05-05-1998

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

27



EP 3 276 264 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 3303049 A1[0002] » DE 102005057148 A1 [0004]
» DE 102004026882 A1 [0004]  EP 1059490 A2 [0005]

28



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

